
so . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-PreiS (
durch den Verlag SO Pfg. monatlich, durch die
Bost 9 Mk. SO Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

fi8, ® © © Abonnenten.

Nnzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für Auswärts 1 Mk.

für die Abend -Ausgabe bis 12 Uhr Mittags, für die Morgen -Ansgabe bis 3 Uhr Nachmittags. — Für die Aufnahme später eingcreichterAnzeigen zur
nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

K». 46 . Redaktions-Fernsprecher No.52. Djenstttg» dkN 28 . IttNUttr. Berlags-Fernsprecher No.2266. 1902.

Morgen -Ausgabe.
Weltvergessene Zlordsre- Eilande.
Aus dem Wattenmeere der schleswig-holsteinischen

Westküste, die regelmäßig bei Fluch von den Wellen über¬
schwemmt wird und bei Ebbe in ausgedehnten Flächen
als Land hervortritt « steigen senkrecht niit stark zer¬
klüfteten %— 1% Meter hohen Wänden die weltver-
lassenen Halligen , empor.
Obwohl Wellen und Eis
unaufhörlich an der Zer¬
störung dieser Inselchen ar-
beiten, harren die Halligbe¬
wohner auf chrer Scholle
aus.

Unsere beistehende Karte
giebt eine deutliche Dar¬
stellung der Größe und Lage
der Halligen, und läßt ver¬
möge der Zeichenerklärung
unten links im Bilde er¬
kennen, wie sehr nn Lause
der Zeiten die durch Sturm¬
fluchen einst vom Festlande
losgerissenen Inseln durch
Abspülung und Ueber-
fchwemmung gelitten und
an Größe eingebützt haben.

In den letzten Jahren
hat die preußischeRegierung
damit begonnen, einige der
Halligen gegen weiteren
Landabbruch zu schützen.
Oland und Gröde sind jetzt
durch Steinschüttungen ge¬
sichert und die Befestigung
von Langeneß ist in Angriff
genommeir.

Die kleine Insel „Ham¬
burger Hallig" ist als erste
durch einen festen Damm
mit dem Festlande verbun¬
den worden, nachdem durch
den Staatshaushalts -Etat
für 1874/1875 die nöthigen
.Geldmittel bewilligt wor¬
den waren. Durch diesen
Bau ist nicht nur die „Ham¬
burger Hallig" in ihrem
Bestände erhalten worden,
sondern es hat der Damm auch zu einer ausgedehnten
Anlandung geführt, die den Gewinn größerer Land¬
flächen in Aussicht stellt. Diese Erfolge haben zu weiteren
Anlagen ermuthigt , die denn auch bald in Aussicht ge¬
nommen wurden und ihrer Fertigstellung entgegengehen.
Daß alle in Aussicht genommenen Arbeiten nur allmäh¬
lich vorgenommen werden können, und daß es eines
Langen Zeitraumes bedürfen wird, bis alle Projekte aus¬
geführt sein werden, liegt aus der Hand, besonders da der

Bau der zum Schutz, erforderlichen Dämme gewissermaßen
Hand in Hand gehen muß mit der hierdurch bewirkten
Anlandung , d. i. die Arbeit, welche das Meer hierbei ver¬
richtet.

Weit draußen im Wattenmeer, Stürmen und Ueber-
schwemmungenschutzlos preisgegeben, liegt das Nordsee-
Eiland Hooge. Als im harten Winter 1888 wilde Eis¬
massen die Watten und ihre Ströme bedeckten, war auch
Hooge monatelang von aller Verbindung mit dem Fest¬
lande abgeschnitten und die Bewohner erfuhren, wie so
oft, nichts von dem, was in der Welt vorging. So wurde

auf jener Insel noch der 91. Geburtstag Kaiser
Wilhelms I . gefeiert, als dieser bereits nach Beerdigung
aller Trauerfeierlichkeiten im Mausoleum zu Charlotten¬
burg zur letzten Ruhe beigesetzt war.

Diesem Eiland muß bald Hülfe kommen, wenn es
nicht völlig dem Untergang geweiht sein soll. Der tiefe
Fluthstrom streicht unmittelbar längs der Halligkante,
unterwühlt sie und bricht immer neue Streifen Landes
ab. Im Jahre 1873 war Hooge noch 680 Hektar groß;

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

8 . Frankfurter Schauspielhaus , 26. Januar . Vor
jdichtbefetztem Haus hat Herr Coquelin  aine mit seiner ganz
vorzüglichen ftanzösischenTruppe des Theaters de la Porte St.
Martin sein hiesiges Gastspiel begonnen, und sowohl in Augiers
„L'Aventuriere, als in Girardins dramatischem Einakter „Da
zoi« kr.it peur " einen ganz großartigen Erfolg errungen.
Coquelin ist ein wunderbarer Künstler. Von seinen Partnern
mutz die bildschöne Madame Barthy  besonders erwähnt
werden. Das Publikum war begeistert und sehr beifallsfroh.

* Frankfurter Stadttheater . (S p i e l p I a n.)
Opernhaus.  Dienstag , den 28. Januar : „Der Wildschütz"
(Baculus : Herr Hermann Steffens vom Theater des Westens in
Berlin , als Gast). Mittwoch, den 29:: „Der Postillon von
Lonjumeau" (Bijou : Herr Hermann Steffens vom Theater des
Westens in Berlin , als Gast). Donnerstag, den 30.: „Carmen".
Freitag , den 31.: Geschlossen. Samstag , den 1. Februar , Nach¬
mittags 31/2  Uhr : „Aschenbrödel" ; Abends 7 Uhr: „Figaros
Hochzeit". Sonntag , den 2., Nachmittags S1/^  Uhr : „Aschen¬
brödel"; Abends 7 Uhr: „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf
Wartburg " (Tannhäuser : Herr Ejnar Forchhammer vom Kgl.
Koftheater in Dresden, als Gast). Montag , den 3.: Geschloffen.
— Schauspielhaus.  Dienstag , den 28. Januar , zweites
und vorletztes Gastspiel des Herrn Coquelin aine und des
Fräuleins Marguerite Durand von der Comödie frangaise mit
b«n Ensemble des TheLtre de la Porte St . Martin (Moliere-
Ŵ nd) : „Tartuffe " ; hierauf : „Les precieuses ridicules ".
Mittwoch, den 29.: „Was ihr wollt"- Donnerstag, den 30.:

„Mamsell Tourbillon". Freitag , den 31.: „Die größte Sünde ".
Samstag , den 1. Februar , drittes und letztes Gastspiel des Herrn
Coquelin aine und des Fräuleins Marguerite Durand von der
Comedie franqaise mit dem Ensemble des Theatre de la Porte
St . Martin : „Do Gendre de M. Poirier ", Komödie in 4 Akten
von Augier. — Monologues — „Le Bonheur qui passe ",
Komödie in 1 Akt von Germain. Sonntag , den 2., Nachmittags
31/2  Uhr : „Mamsell Tourbillon " ; Abends 7 Uhr : „Hamlet"
(Hamlet: Herr Franz Ludwig vom Stadttheater in Königs¬
berg, als Gast). Montag , den 3.: „Das Glück im Winkel"
(Röcknitz: Herr Franz Ludwig vom Stadttheater in Königsberg,
als Gast).

* Professor Virchotv veröffentlicht soeben im neuesten
Heft des von ihm herausgegebenen „Archiv für pathologische
Anatomie" einen Aufsatz, „Blätter des Dankes für
meine Freunde"  betitelt (zur Erinnerung an den Festtag
am 13. Oktober vorigen Jahres ), in welchem er einige kleine,
bisher nicht bekannt gewordene Umstände mittheilt, die von den
herzlichen Beziehungen, die den berühmten Forscher mit seinen
Verehrern verbinden, Zeugniß ablegen. So wurde ihm u. A.
von den Schweizer Aerzten zu seinem 80. Geburtstage ein präch¬
tiges Oelgemälde von Walensee zum Geschenk gemacht. Mit
diesem Gemälde hat es folgende Bewandtniß : Als Virchow vor
Jahren im Auftrag der deutschen AnthropologischenGesellschaft
die große Schulerhebung über die Farbe der Augen, der Haare
und der Haut leitete, stieß er bei dem Studium der aus der
Schweiz eingeliefertenZählkarten auf ein Ergebnitz, das ihm in
Bezug auf das Land Kerenzen am Südufer des Walensees nicht
richtig zu sein schien. Er wandte sich nun dorthin um Auf¬
klärung und erhielt die Aufforderung, selbst hinzukommen.
Virchow begab sich nun, da es gerade in den Unidersitätsferien
war, mit seiner Familie nach dem hoch über dem Sec gelegenen

seitdem sind mehr denn 180 Hektar vom Meere fortge-
rissen worden, nnd die Einwohnerzahl ist von 260 nn
Jahre 1850 bis auf 140 in der Gegenwart zurück-!
gegangen.

Für die schleswigsche Küste ist die Erhaltung der
Halligen von höchster Bedeutung« da sie gegen den An¬
drang des Meeres einen Wall bilden, dessen Werth be¬
sonders bei Stuvmfluthen nicht hoch genug veranschlagt
werden kann. Dein schleswig-holsteinischen Wattenmeere
aber tonnen riesige Flächen des fruchtbarsten Marsch¬
landes wieder abgezwungen werden, wenn durch um¬
fassende Dammbauten dem zerstörenden Meere Halt ge¬
boten wird.

Ersiehung der Neger zur Arbeit.
Unsere Tropenkolonieen stehen und fallen mft einer»

zweckmäßigen Lösung der Arbeiterfrage . Bei der»
größten Theil der Eingeborenen herrschen sehr gering»
Lebensbedürfnisse. Klima und Fruchtbarkeit des Bodens
gewähren mühelos die Beschaffung des zum Leben
Nöthigen. Daher ist die Neigung der Eingeborenen zur
Arbeit für weftere Zwecke sehr gering, sobald die Bedürf¬
nisse derselben sich nicht vermehren. Als indirekteZwangs-
maßregel wird Erhöhung der Steuern , Bekleidungszwang
und Aehnliches empfohlen, ja , man geht sogar so weit,
sie einer direkten Arbeitspflicht unterwerfen zu wollen,
was schlimmer wäre als die frühere Sklaverei , die wir
doch mit allen Mitteln bekämpfen und die nur so em¬
pörend und entvölkernd toar durch die Sklavenjagd und
den Transport . Der frühere Sklave wurde sehr bald
Familienmitglied und war als solcher dem Arbeitszwang
nur mäßig unterworfen . Den freien Neger zur Arbeft
zu zwingen, wagten selbst dieHäuptlinge nur für vorüber¬
gehende Leistungen, nicht aber in dauernder Knechtschaft,
und wer den Neger kennt, kann nach dem Urtheill Major
v. Wißmanns überzeugt sein, daß solche Versuche nur zu
heillosen Verwickelungenführen, ja ftaglos unsere Kolo-
nieen durch Auswanderung noch mehr entvölkern wür¬
den. Dagegen hebt Major v. Wißmann aus seinen lang-
jährigen Reisen als Erfahrung hervor, daß er den freien
Neger sehr schwer zu Hülfs - und Arbeitsleistungen heran¬
ziehen, ohne Schwierigkeit jedoch zu Kriegsdiensten ge¬
winnen komrte, oft mehr als ihm lieb war . Die Zulu¬
stämme hatten einen Militärzwang , wie er vielleicht,
nirgends so scharf ausgeprägt ist, sodaß ihnen während
ihrer Dienstpflicht sogar das Heirathen verboten war;
trotzdem hätte es kein Häuptling vermocht, sie zu gewöhn¬
lichen Arbeiten dauernd zu verpflichten.

Hierauf gründet nun Major v. Wißmann in der
„Deutschen volkswirthschastlichen Korrespondenz" den
Vorschlag der Einführung einer Dienstpflicht der afrika¬
nischen Eingeborenen in der Schutztruppe, die nicht das
Gehässige einer Arbeitspflicht hat , sondern, wie H. W,
überzeugt ist, richtig eingeleitet, bei vielen Vvlksstämmen
wenigstens, gern abgeleistet wird . Der Neger wird viel¬
fach stolz sein auf das Tragen der Uniform . Daß an¬
dererseits eine solche Pflicht, wie auch wir sie dem Staate
leisten, keine Ungerechtigkeit ist, braucht wohl kaum be¬
tont zu werden. Auch die Besteuerung hat der Einge¬
borene sich willig gefallen lassen als Aeguivalent für den
Schutz seiner Person und seines Eigenthums . Nur sollten

Dorfe Obstalden. Die herrliche Lage wirkte so sehr auf ihn, daß
er sofort einen Kontrakt für den nächsten Herbst abschloß, um
dort mit seiner Familie Aufenthalt zu nehmen. Es entspann
sich nun zwischen dem Gelehrten und den Dorfbewohnern ein so
herzliches Derhältniß , daß er seitdem zu wiederholten Malen
nach Obstalden ging, wodurch dieses dann ein weit bekannter Ort
wurde, während das verlassene Dörflein früher kaum von
Jemandem ausgesucht worden war. Diese Erinnerung sollte das
geschenkte Bild auffrischen. „So oft ich," sagt Virchow, „das
Gemälde, das jetzt in meiner Wohnung hängt, anschaue, Lber-
kommt mich Freude und Rührung über die herzliche Gesinnung,
welche die Geber erfüllt." Bekanntlich war die Schellingstraße,
in der Virchow wohnt, an dem Festabend hell erleuchtet, und er
mußte sich, als er nach Hause kam, durch eine förmliche Gaffe
von Kindern den Weg zu seiner Hausthüre suchen. Seitdem
kommen die Kinder, wie Virchow erzählt, so oft er sich auf der
Straße zeigte, ihm entgegen, strecken ihre Hände aus und sagen:
„Guten Tag , Herr Virchow!" — Virchow schließt seine Erinne¬
rungen mit folgenden, schönen Worten : „Das ist die Dankbarkeit
des Volkes, und darum darf ich Jedermann sagen: Vertraut dem
Volke und arbeitet für dasselbe, dann wird auch der Lohn nicht
fehlen. Das ist mein Glaubensbekenntniß, und mit diesem hoffe
ich, so lange ich lebe, auskommen zu können."

* Ein National -Tbeatcr in Athen. Seit wenigen
Tagen hat Griechenland sein National -Theater. Bisher gab es
in Athen nur verschiedene Gastspieltruppen. König Georg hat
nun durch die Errichtung des Königlichen National -Theaters
der griechischen Nationalbühne eine dauernde Heimstätte mit der
Bestimmung gewidmet, daß nebst der heimischen die hervor¬
ragendste dichterische Produktion des Auslandes in muster¬
gültiger Uebersetzung gepflegt werde. Vor wenigen Tagen ist.
wie der „N. Fr . Pr ." geschrieben wird, das neue Theater mit
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die Behörden möglichst oft als Ersatz für die Zahlung
der Steuer in Geld die Arbeit der Eingeborenen heran-
ziehen, denn sie bringen häufig das ihnen selbst zum
Unterhalt nöthige Korst zur Stellerzahlung , um spater
aus der Tasche der Regierung verpflegt zu werden.

Für die Erziehung des Negers giebt es aber nicht»,
das auch annähernd so eingreiscn würde, als eine ie krach
Bedarf ausgedehnte Dieilstpflicht. Zunächst lernt der
Neger Disziplin , und da seine höheren Vorgesetzten Euro-
päer sind« Respekt vor diesen. Die Disziplin wrrd auch
die jetzt noch so häufig vortömmerrden Kontraktbruche ver-
inindern. Auch viele andere Umstände, die erzrehend in
der Truppe auf den Neger wirken, sind nicht zu unter¬
schätzen: körperliche Reinlichkeit, Kameradschaft, -Wahr
heitsliebe u. A. Me Truppe der Erugeboreuerr sollte
hervorragend mit Pionierarbeiten beschäftigt werden,
mit Wegebau, Befestigungen, Hausbau , kurz rmt allen
Bauten für die Regierung (sind doch auch die römischen
Legionen die Erbauer der Kastelle und großartiger Krmst-
straßen gewesen). Auch daß er Feld- und Gartenbau
zur Erhaltung der Truppe zu besorgeir hat , wrrd der
schwarze Soldat ganz selbstverständlich finden. Das rst
aber schon eine direkte Vorschule für seine spatere Be¬
schäftigung als Arbeiter, die dem Plantagenbau zugute
kommt. Soweit Wißmann. In ähiülcher Werse beab¬
sichtigt die Kongo-Regierung die Einführung erner nuli-
tärischen Dienstpflicht, die unter Waffen 2 Jahre dauern
soll, nach welchen der Soldat als Reservist weitere 3 ^ ahre
zur Kulturarbeit verwandt lverden könne, .lehnnche
Vorschläge haben die Konzessionäre des französischen
Kongo gemacht, denn überall . in Westafrrka macht sich
Arbeitermangel geltend, und nicht bloß dre hohen Kosten
der Beschaffung von Arbeitern aus anderen Lannern , aL>
auch die schlechte Qualität der Arbeiter macht für viele
Produkte , wie Kakao, Tabak , eine profitable Großkultnr
nicht möglich. Q(-„

Andere Mittel für Erziehung der Neger zur Arbeit
wären die Förderung der Eingeborenenkulturen durch
Vertheilung von Saatmaterial , durch Ausübung nr-
telliqenter Eingeborenen an landwirthschaftlichen Ver¬
suchsstationen, durch Ausstellungeir mit Prämrenver-
therluna , tmrch Erweiterung der Rentabilitatsgrenzen
infolge guter Wege ins Innere , insbesondere von Ersen
bahnen. ' v
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Deutsches Deich.
* Zur Amcrikafahrt. Die Pennfplvania -Bahn stellt

men Luruszug für den Prinzen Heinrich für die ganze
lmerikasahrt. In Kalifornim ist eine Bewegung; ent-
onden, um den Prinzen zum Besuche von San Iran
isco zu veranlassen. Bei dem Staatsbankett zu Ehrei
es Prinzen werden Frau und Frl . Roosevelt anwesend

'* Frauen im Eiscnbahirdienst. Wie aus Stutt
a r t gemeldet wird, schreibt die beim Ministerium der
uswärtigen Angelegenheiten gÄildete Vertehr »a ,
jeilung ans , daß sie beabsichtige, Frauen und Mädchen
i den Ersenbahrrdienst aufzunchmen und rm Fahrkarteii-
lusgabedienst, Güterabfertigungs - und Gepackdrenst, so^
>ie im Kanzleidienst der Geueraldrrektioir zu verwenden,
Voraussetzung für die Annahme sind ent Lebenvalter voi
mindestens 18 und höchstens 30 Jahren , lediger oder
Fittwenstand ohne Kinder, körperliche Tauglichkeit, ms
esondere ausreichendes Hör- und Sehvermögen , guter
leumund, gute Schulbildung, eventuell Bestehen einer
lufnahmeprüstmg. Nach der Aufnahme beginnt ein
ireimonatrge llebungszert ohne Taggeld . Borbehalten
(leibt die Ausbildung im Telegraphendienst Nach db-
auf der Uebungszeit und bei gmugeiider Qualifikation
rhält die Anwärterin ein Anjang »tagegeld von 2 Mk.,
lesten Erhöhung allmählich erfolgt ; spater wrrd sie als
tandige Eisenbahngehülfin verivendet und rrhalt eure
-tatsmäßige Anstellung. Verheirathiing bewirkt dw

Auflösung des Dienstverhältnisses. Die „Allg. Ztg.
fügt dieser Meldung hinzu, es verlaute , daß auch die
bayerische Staatsbahnoerwaltrmg die Verweuduiig weib¬
licher Personen im Eisenbahndienste m Aussicht ge-
nommeii habe.

» Weniger „Schreibwerk". Das Generatkommando
des dritten Armeecorps hat an die ihm Nachgeordneten
Stelleii Vorschriften über deii schrrftlrcheir DlMstvertchr
erlassen, die zu einer Vereinfachung des Schreibwerk»
dieiieii solleir unb and) den Fortfall der bisher ang -
wendeten Ausdrücke der Höflichkeit, der Ergebenheit und
des Gehorsams bezwecken. Zwischen _dem Genera -
kominando und dem Oberpräsidenten ist ferner ern Em
verständntß darüber herbelgefuhrt worden, daß auch rm
Verkehr der Militärbehörden inst den Civstbehorden uc
Provinz Brandenburg , einschließlich der B^ atzbehorden
der ersten rmd zweiten Instanz , alle _ entbehrlichen Er¬
gebenheitsversicherungen und dergleichen unterbleiben
sollen. Die in Betracht kommenden Behörden sind letzt hier
von in Kenntniß gesetzt worden. ^

* Aus Ostasicn. Ter „Köln. Volksztg." wird rn
einer Zuschrift aus Tsingtaii vom 6. Dezember 1901 der
llmstaiid als besorgnitzerregend bezeichnet, daß Juan
seine wohldrSzipli,irrten zuverlässige,i Soldaten aus
Schantrmg nach Tschili zieht. Außer m der Nahe von
Weihsieii ist von den Truppen Juans wenig inehr zu
sehen. Jan ivird dieselben i>r dein von Räubern mid
Marodeuren schrecklich heimgesuchten Tschili wohl ge¬
brauchen können. Schon jetzt hört man, daß er mit » ferner
Hand Ordnung schafft. Aber Schantung kann auch eurer
schweren militärischen Faust nicht entbehren. Da»
Räuberunwesen schießt bei zeder Verminderung des
Druckes sofort ins Kraut . Der Artikel fahrt fort,
Nebrigen ist es jetzt in Schantung recht ruhig und fried¬
lich Der Eisenbahnbau macht mächtige Fortschritte . Die
Erdarbeiten für den Damm sind schon brr! Tstnanfu. ver¬
geben Die am 1. Dezember erösfnete Ersenbahnstrecke
Kaumi-Tschangling ist schon über die 90-Kilometergrenze
n eigentliche selbstständige Schantung vorgedrungen
Seitdem ist die 4. Klasse eingestellt. Die Eisenbahn wird
auch von den Chinesen in ziemlich großer Zahl benutzt.
Der Handelsverkehr ,mch Tsuigtau r^ t stau . DKaufleute im Innern haben meist noch kerne Gejchaftvver-
SStS  Tsingtau angeknüpft Infolgedessen hmst
man auch tu Tsingtau die Geschäftsleute klagen, en
Kaumi, dem äußersten vorgeschobenen Posten l
deutschen Interessensphäre wird eine Uerne gebaut dasoin offenes Zeichen, daß maii die Interessensphäre
LLnTs °Ä ' Bisher mm  Me Truppe»
in Kaumi in der Prüfungshalle untergebracht.

»Rundschau im Reiche. Die Oberpostdirektwii in
Ovveln hat die Beförderung von Ansichtskarten,
welche fick) auf die bekannten Vorgänge tn
W r e s che n beziehen, verboten.

Ausland.
* Frankreich. Jaurös stellt in der „Petrte Republ

Betrachtungeii über Frankreich als Vertreter des Welk¬
friedensgedankens aii und sagt da : „Nem, wir haben
kein Recht, die elsaß-lothringische Mage als mnen dauern¬
den Grrindsatz künftiger Kriege, des Mißtrauens und
Unbehagens in der Welt ausrecht zu erhalten ; wir haben
kein Recht, von der Zukunft unter dem groben Namen

Revanche" oder unter dem verhüllenden Namen BÄm-
machung" die Grinst einer Gewaltthat zu erwarten.
Jaurds hebt iudeß die Bedeutung dieser Erklärung wieder
auf, indem er hinzufügt : „Wir werden auf anderen
Wegen durch die Befestigung des Weltfriedens auf das
öffentliche Recht Europas emwrrken und dre schmerz-
lichsten Folgen der von uns vor 31 Jahren erlittenen Ge
Walt auslöschen/' - Es komnrt also imnwr auf dasselbe
hinaus : ob Nationalist oder Sozialdemokrat , ob durch

Krieg oder durch ein nebelhaftes „öffentliches Recht
Europas " - oh.ic Elsatz-Lothrrngen^ kerne wahre Ler-
söhnung! — Und dabei wird's wohl iroch recht lange
bleiben. « r

• Scrbie ». Zur serbischen Thronfolge,
frage  schreibt man uns aus B e l g r a b 24. Januar.
Die Thronfolgefrage steht neuerdings wieder » nmal im
Vorderglmirddes Interesses , und dre giwwartigeu^Blatttt
lasten es rricht arr Hinweisen fehlen, daß dre Zöge rn
Bi » A tS md ta . » ron d-r A - Y«
erheblich wanke. Vor alleir Dingen gab bte Steife * 3
Brätendenten Peter Kärageorgrewitsch von Gens naa)
Petersburg , ivo sich sein 14-jähriger Sohir Georg aushalt,
Anlaß zu allerhand Gerüchten von nahe„b^ orstehenöen
wichtigen Ereigirissen. 'Unter diesen Unistanden haben es
die hiesigen leitenden Kreise natürlich sur nothwendig be-
fiurden, zu der beregteii Angelegenheit Stellung zn
nehmen mid es wird nun ausdrücklich erklärt , daß oer
der Jugend des Königs an eine Erörterung der
cessioii im Kronrathe vorderhand noch gedacht
werde. Ter ehenmlige Ministerprastdent Wladan Geargie-
witsch, bekanntlich ein treuer Anhänger des Königs
Milan , habe' früher eiunral die Thronfolgefrage ang
schnitteii und vorgeschlagen, de» Exkönig Milan z
Nachfolger feines Sohnes zu designiren. ^ Ersterer hatte
jedoch von vornherein glatt abgelehnt. Gleichzeitig ha
Alexander alleir derartigen Kombinationen ein Egische»
Veto entgegengesetzt, indem er auf verschiedene Bedenken,
die ihm von den Mnistern mit Bezug auf seine P^ sonlrche
Sicherheit und etwaige Gefahren kirr sern ^ eben zun
Ausdrucke gebracht wurden, erwiderte, er ser erstaunt , datz
eine Regierung, die ihn nicht einmal vor persönlichen
Schädigungen schützeir könne, am Ruder bleibe. M
wird deshalb vor allen Dingen jede Behwuptmrg, dre auf
eine eventiielle gewaltsame Entferirung des Komgs hrn
deutet, schon aus dem Grunde eo ipso von der Hand
weifen müssen, weil Oesterreich etn solche» , Vor-
aehen nicht dulden würde. Aber auch er,r freiwilliger
Verzicht steht durchaus nicht fest rmd daher sind sammt-.
liche Kombinationen mit Vorsicht ;u genreßen.

Der Freiheitskrieg der K«ren.
Pretoria , 26. Januar (Reuter) . In der vergangenen

Stacht begäbe,r sich mehrere Ageuten de» Nachrrchtm-
bureaus in die bei Lydenbnrg belegene Farm rn tec
Hoffnung, dort den als Zerstörer von Eisenbahnzugeir
bekannten Hindorr zu sangeir. Hrndon war ledoch ab-
weseird, es wurden aber (wre schon kurz geineldet) Vrl oen
und zwei seiner Adjiltanten gefangen. In lErsetven
Nacht inackste Oberst Wilson bei Strydom 20 Gefangene,
welche jedoch am solgenden Akorgm, als Wilson von erner
starken Burenmacht unter Alberts rurd Rotz angegriiseii
wurde, während des Kampfes ausgenommen von dreien,
wieder entkamen oder erschosseir wurden Dre Buren
wurde,r zurückgeschlageii rmd verlorerr 10 -rodte^ Sre
erbaten nachher ärztliche Hülfe. Dre Verluste der Eng
länder betrugen 3 Todte und 5
Hamilton machte am 24. Januar bei Boschmansfontem
12 Gefangene. 12 bewaffnete Buren ergaben sich an
demselben Tage bei Irene . ,

London, 25. Januar . Der,.Daily News)' wird aus
dem. Haag gemeldet, daß nach privatm Nachrichten cms
Südafrika die Macht der Buren rn der Kapkolonre täg¬
lich im Wachsen sei. Me Katastrophe der Stadtwache von
Tarkastadt betrachtete man als freiwillige Uebergabe an
die in der Nmgegerrd operirenden Buren . Dre P ^ llron
soll sich beständig ausbreiten . ,ue Hinrichtung ?foAer»
und Scheepers habe die Loyalisten so aufgebracht, daß
selbst die ältesten Leute sich den Buren anschlreßen. %jom
September bis zunr November sollen die »iglisch^
Truppen zwölf Niederlagen erlitten haben, die Krtchener
nicht gemeldet hat . Die Aussichten für die Buren wurt«n
in Telegrammen unparteiischer Korrespondenten̂ al»^er-

. Oriainal-Lustspielen: „Der Tod des Peritles" und „Ein
lener gesucht", eröffnet wordein Der Spielpian der SZuchi-
ien Bühne enthält für die nächste Zeit die folgenden Stucke,
ber Dornenweg", „Der Bibliothelar", „Frauenkampf, „Stutzen
n Gesellschaft" Ein Falliffement", „Me zärtlichen Bei-
andlln" ü A ' Dazwischen sollen die Klassiker, wre Shake-
(-are Goethe Schiller. L-ssing und Sopho es.
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■Wen deutschen Bühnen thätig. Dre Auswahl der Stucke be¬
trat eine vom König eingesetzte Kommission, der neben dem
-ntendanten die Universitätsprofefforen Polrtis und Sakella-
wulos angehören. Das Theater ist von einem Schüler Hansens,
irofeiior Ziller erbaut und hat einen Fastungsraum für .000

itxt otofect Freude «•,
* Was ist Stahl ? Diese Frage mag den Meisten recht

iberflüssig Vorkommen, weil man doch annehmen solle, daß me
Aiflenschaft und die Technik sich über ihre Beantwortungvöllig
m Klaren wären, und doch scheint es Nicht so zu fern. Bom
hemrschen Standpunkt aus ist der Stahl desimrt) worden als
nn« Abart des Eisens, die einen bestimmten Gehalt an Kohlen-
'toff besitzt und sich durch die Eigenschaft auszeichnet, durch plötz¬
liche Abkühlung aus einer hohen Temperatur große Harte an-
-unehmen. Eisen andererseits ist eine Mischung des GrundstosfÄ
Ilsen, die eine kleinere Menge Kohlenstoff enthält und nicht durch
Ablöschen gehärtet werden kann. Eine solche Abgrenzung der
Begriffe steht mit der Thatsache in Widerspruch daß gewlffe un-
aehärtete Stahlsorten keine größere Harte besitzen, als Eisen.
Nttner sind die beiden Bezeichnungen benutzt worden, um das
Metall, das als schwammige Maffe gewonnen und vor der Be¬
arbeitung von der Schlacke befreit wird, von dem Metall zu unter¬

scheiden, das in flüssigem Zustande erzeugt wird und keine weitere
Zubereitung, mit Ausnahme der Umwandlung aus der festen
Masse in Platten, Barren und andere bequeme Formen erforderi.
Dieser Gebrauch der Namen Eisen und Stahl ist weit verbreltei,
aber er ist als fehlerhaft bezeichnet worden, wer die Unter,
scheidung von zwei Stoffen nach der Art ihrer ^ rst̂ ung, ohm
Rücksichtnahme auf ihre Zusammensetzung, unwissenschaftlich,sr.
Die Trennung von Eisen und Stahl kann weiterhin begründetL «an ».ft ,”1*äS “t “
Härtung durch das Tempern, sodaß Stahl als das diesem Ver¬
fahren zugängliche, Eisen als das^chm unzugängliche Metall
verstanden werden müßte. Gegen diese Definition ist ^ sagen,
dass einige moderne Stahlsorten, die noch andere Grundstoffe
außer Eisen und Kohle besitzen, durch plötzliche Abkuhbrng nicht
härter, sondern weicher werden. Das vierte Unterscheidungs¬
mittel ist die Zugfestigkeit, indem das Metall mit einer Zug¬
festigkeit über einen gewissen Grad hinaus Stahl wib aus diesen
Werth nicht erreichende Eisen genannt wird. Diese Unter¬
scheidung hat besonders in Deutschland Platz gegriffen, aber auch
sie kann nicht als eine natürliche betrachtet werden. Es ist somit
eine merkwürdige, aber durchaus feststehende Thatsache daß die
Technik die beiden Stoffe, mit denen sie am meisten arbeitet zwar
praktisch, aber nicht theoretisch voneinander zu unterscheiden
vermag.

G.  K . Das Diner der Japaner . Auch die. Hochst-
aestellten Japanerinnen werden, wie reich ihre Familien auch
sein mögen, dazu erzogen, nähen, kochen und ihr Haus be-
soraen zu können. Fast alle Japanerinnen fertigen ihre Klerder
selbst an; jedenfalls sticken auch die Reichsten ihre Gewänder
selbst. In Japan gehen die Frauen der oberen Stande wdoch
niemals auf den Markt. Der Markt kommt zu ihnen d. h die
Händler kommen an die Thüren ihrer Kunden und bieten dort
ihre Maaren zum Verkauf an. Der Fischhändler bringt seinen
Vorrath, und wenn etwas verkauft wird, so bereites er die
Maaren gleich zum Kochen vor. Ebenso gehen die Grünkram-
Händler und jetzt auch der Fleischer in die Hauser ihrer Kunden.
Das Mittagessen wird das ganze Jahr zur Dammerzeit ein¬
genommen: Vor jede Person wird acht Zoll hohes Tischen,
das einen Quadratfuß groß ist, gesetzt. Darauf steht em Lack-
brett, das Raum für vier oder fünf Schuffeln gewahrt, dre einen

Durchmesser von vier bis fünf Zoll haben. Für jckr U«n«
Schale und Schüssel sind bestimmte Platze. Die Reisschale stehp
links, der Suppennapf in der Mitte. Der AppArk wird rmch
der Anzahl der Schalen Reis, die man ißt, bemessen. Em
Mädchen steht mit einem großen Kasten voll Reis bereit, um
die Schüsseln wieder zu füllen. Läßt man eimge Korner aus
dem Boden der Schale übrig, so weiß sie, daß man befriedigt
ist leert man seine Schale aber ganz, so füllt sie sie wieder an.

* Verschiedene Mitthcilungen . Die Pianistin, Orga.
nistin und Gesanglehrerin Fräulein Minna Bouffrer  der.
anstaltet am Mittwoch, den 29. d. M., Abends Mä Uhr rm
Saale des Katholischen Lesevererns, Lursenstraße 27̂ mü rhren
Schülern und Schülerinnen eine musrkalrsche Aus¬
führung.  Das Programm ist reichhaltig und geschmackvoll
zusammengestellt. Es kommen Klavier-Pitzcen ZU zwei drer
und acht Händen von Mozart, Beethoven. Rast, Mendelssohn,
Liszt, sowie Gesangsoli. Duette. Terzette und Chore zum Bor.
trag. Programme zu 20 Pf ., welche zugleich zum Eintritt be¬
rechtigen sind in den Musikalienhandlungen der Herren Schellen-
berg (Kirchgaffe) und Ernst (Saalgaffe) zu haben.

^Tolstois Roman Auferstehung  ist von zwei
Pariser Schriftstellern dramatistrt worden. Henry Bataille und
Andigier haben die Arbeit ausgefuhrt und das Stuck (fünf Akte
und ein Vorspiel) dem Odeon-Theater einzerercht. ^ ^ f

Architekt Schönborn,  der Schöpfer der großen Kuppel
auf dem Kapitol in Washington, ist gestorben.

' Erich Schlaikjers  dreiaktige Komodie des „Pastors
Riete  errang bei ihrer Uraufführung im Dresdener
Schauspielhaus einen entschiedenen Erfolg.

Aus Hamburg  wird berichtet: Meher-Forsters „Alt-
fr eidelberg"  hatte bei der Erstaufführung am Deutschen
Schauspielhaus einen starken Erfolg. Baron Berger mutzte nach
den Aktschlüssen immer wieder für den Autor danken.

Aus Berlin  wird berichtet: Coquelin  stellte sern
Porte Saini -Martin-Theater für die am 8. und 9. April von
di>r Leivziger Studentenschaft in Paris ^rn
bpntfdier Sprache veran statteten Auffüh¬
rungen der ^„Räuber"  gegen eine auffallend gering-
Pachtsumme zur Verfügung. Er beginnt fern erneutes Gast¬
spiel am Berliner Schauspielhaus mrt „Cyrano
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muthigend bezeichnet und es sollen sogar gegmtvärtig
unter dcir Burenführern Pläne für die Regierung eines
unabhängigen Südafrika erwogen werden.

Die Zahl der kriegsgcfangcnen Buren . Der Londoner
Mitarbeiter der „Al. N. 91." theilt mit : Englische
Minister versichern dem Lande fortwährend. England
habe einige 40,000 Kriegsgefangene in Händen. . Stellt
man die Zahl der Buren zusammen, die seit Beginn des
Krieges bis letzten Samstag nach St . Helena, Wcstindien,
Indien und Ceylon transportirt wurden, so findet man
sogleich, das; von diesen 40,000 mehr als die Hälfte mcht
wirkliche Kriegsgefangene, sondern einfach die Kapi¬
tulanten,  Greise , Knaben über 12 Jahren sind, die
sich in den Burenlagern befinden. Alle Kriegsgefangenen
werden deportirt , und ihre Zahl beläuft sich nach der
offiziellen englischen Statistik bis letzten Samstag aus
159 Offiziere und 16,412 Mann . Rechnet man dazu,
was vielleicht an Kriegsgefangenen noch irt den Lagern
aon Green, Point und Simonstown sein mag, so kommt
man zum Schluß, daß die Zahl der wirklichen Kriegs¬
gefangenen höchstens 18,000 Mann beträgt . Die Zahl
der männlichen Buren in den Burenlagern war im De¬
zember 17,688, wovon aber jedenfalls über 10,000 mcht
waffenfähige Männer waren. Die Zahl der Frauen und
Kinder unter 12 Jahren war zu gleicher Zert 42,905 und
56,42 4.  _

Aus Stadt und ßand.
W i t §£>a b en, 28. Januar.

Kaisers Geburtstag.
Zum  Festmahle im Kurhause prangte der große

Saal wieder in seinem schönsten Festkleide. Velarien mit den
Wappen der deutschen Bundesstaaten schmückten die Wände und
das Podium. Die Tafel für die Ehrengäste war mit Tannen-
und Lorbeerbäumen umstellt. An derselben hatten Platz ge¬
nommen Regierungspräsident Dr. Wentzel, Landeshauptmann
Sartorius , Landgerichtspräsident Stumpfs, Oberbürgermeister
Dr. v. Jbell, Polizeipräsident Prinz Ratibor, Landrath Gras
Schlieffen, Bezirkskommandeur Oberstleut. v. Bolschwing, Dekan
Bickel Prälat Dr. Keller in seiner Prälatentracht, die Direktoren
der höheren Lehranstalten, Kurdirektor v. Ebmeyer, Handeln
kammerpräsident Kommerzienrath Fehr-Flach und die sonstigen
Spitzen der Behörden. Außerdem waren noch zu bemerken der
kaiserlich türkische Unterstaatssekretär Wirkliche Geheimer Rath
Bertram in türkischer Uniform, Polizeipräsidenta. D. Graf
v. Matuschka Greiffenklau, Profeflor Dr. H. Fresenius rc. An
den langen Tafeln im Saale  hatten die Mitglieder der Kgl.
Regierung, die Herren von der Justiz, der Magistrat, die Stadt¬
oerordneten und Beamten sonstiger Behörden in Umform und
Civil gruppenweise Platz genommen. Das Esten war, wie
immer, vorzüglich. Die Speisenfolge lautete: Ochsenschwanzsuppe
— Ostender Steinbutte mit Bictoriabeigutz— Rindsnierenstuck,
umlegt mit jungen Gemüsen— Straßburger Gänseleberpastete
in der Kruste— Getrüffelte Kapaunen, Neuer Kopfsalat und
Dunstobst, Braunschweiger Stangenspargel mit Schaumbeigutz-
Sahnenspeisenach Diplomatenart — Käse — Rheingauer
Früchte und Nachtisch. — Der K a i s er t oa st wurde von
Herrn Oberbürgermeisterl )r. v. Jbell nach dem dritten Gange
mit folgenden eindrucksvollen Worten ausgebracht:

Meine hochgeehrten Herren! Das Jahr , das in das Meer
der Vergangenheit hinabgegangen ist, seitdem wir zuletzt zu
gleicher Feier hier versammelt waren, hat vielfach zu ernsten
Betrachtungen Anlaß gegeben. Hat es doch tiefe Trauer in
unser Herrscherhaus gebracht durch den Tod der geliebten Mutter
unseres Kaisers und Königs, die nach langem, heldenmuthig
getragenem Leiden tückischer Krankheit erlag. Diese Trauer hat
das deutsche Volk umso tiefer und lebhafter mitempfunden, al-
es in der verewigten hohen Frau, der treuen Lebensgefährten
unseres unvergeßlichen Kaisers Friedrichs die unermüdliche
warmherzige Schützerin und Förderin aller idealen Bestrebungen
auf dem Gebiete der Kunst und auf dem Gebiete der werkthätigen
Nächstenliebe verehrt und liebt. Und auch die politische Lage
des Reiches mochte wohl zuweilen ernste Betrachtungen nahe
legen. Die Gefahr gelegentlichen Widerstreits tiefgreifender
Interessen zwischen den großen Staaten, die heute die Geschicke
unserer Erde in erster Reihe bestimmen, kann nur Der verkennen,
der sie nicht erkennen will. Die wachsende Schwierigkeit des
Kampfes ums Dasein, die Wandlungen auf den verschiedenen
Gebieten des wirthschaftlichenLebens und die wirthschastlichen
und socialen Strömungen unserer Zeit haben im Innern des
Reiches Spannungen und Gegensätze gezeitigt, die im Kampfe
ver Parteien lauten und nur allzu leidenschaftlichen Ausdruck
finden. Wenn wir trotzdem der Zukunft mit fester Zuversicht
entqegensehen dürfen, so berechtigt uns hierzu ein Blick auf die
Geschichte unseres Volkes in den letzten Jahrhunderten. Das
Volk das die Folgen eines dreißigjährigen Krieges zu verwinden
vermochte, das sich aus Ohnmacht und Zerrissenheit zu der
Stellung'erheben konnte, zu der die Regentenweisheitder Hohen-
zollern unser deutsches Volk emporgeführt hat, ein solches Volk
hat keine Ursache, an seiner Kraft und Lebensfähigkeitzu
zweifeln. Zu dieser Zuversicht berechtigt uns aber auch ein
Aufblick zu dem Kaiserthron, zu dem Herrscher, der die Geschicke
des Reiches lenkt. In voller Manneskraft sehen wir ihn auf
hoher Warte stehen, mit klarem Blick die Höhen und Fernen
erfaffend und durchdringend, unablässig darauf bedacht seinem
Volke die Segnungen des Friedens und ungestörten kulturellen
Fortschrittes zu sichern und zu erhalten. Mit ritterlichem Sinne
weiß er alle Beziehungen zu pflegen, die der Forderung dieses
Strebms dienen können. Entsendet er doch jetzt wieder seinen
erlauchten Bruder als Friedensboten nach dem mächtig anfstreben-
ven Weltreiche des Westens, das im Lause der Zeit Millionen
unserer Landsleute zur neuen Heimath geworden ist. Möge
es Sr . Majestät beschieden sein, das Deutsche Reich noch lange
Fahre zu leiten und es vor äußeren und inneren Sturmen und
Erschütterungen zu bewahren. Wir aber wollen heute das Ge¬
lübde unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reicherneuern und
die Empfindungen, di« unsere Herzen in dieser festlî n Stunde
bewegen, zusammenfasten in dem Wunsche: Gott schütze, Got.
erhalte uns unseren geliebten Kaiser und König. Zum Aus¬
druck ihres Einverständnistes bitte ich Sie, freudig ernzustimmen
in den Ruf: S«. Majestät, unser allergnädigster Kaiser und
König Wilhelm, lebe hoch! . . . _ v , .

Die Festversammlung stimmte begeistert in die Hochrufe ein
und hörte stehend die Nationalhymne an. D'.e Musik spielte der
„Wiesbadener Musik-Verein". Folgendes Telegramm an
Se . Majestät den Kaiser  wurde abgesandt:

An des Kaisers und Königs Majestät, Berlin.
Geruhen Euer Majestät die Glückwünsche der zu einem

Festmahle im Kurhause versammelten Behörden, des
Reserve- und Landwehr-Offizier-Corps, sowie zahlreicher
Vertreter der Bürgerschaft Wiesbadens allergnädigst ent¬
gegenzunehmen. Im Aufträge: von Jbell, Oberbürger¬
meister.
Die Zahl der Theilnehmer an dem Feste belief sich auf etwa

360 Personen. _

— Kaiser-Panorama. Eine sehr lohnende Reise machen
die Besucher auch in dieser Woche. Das Panorama führt die¬
selben nach Rom mit seinen vielen Zeugen aus grauer Vorzeit:
dem römischen Forum, dem Colosseum, dem Thor Kaisers
Constantin, den Resten der Caracalla-Thermen und noch manchen
anderen Üeberresten alt-römischer Baukunst. Besonders aber
sind es die vielen herrlichen Baudenkmäler jüngeren Datums,
welche das Auge fesseln; wie der Petersdom und der Vatikan
mit den darin geborgenen Kunstwerken, zahlreiche Kirchen,
Monumente, Straßen- und Verkehrsscenen. Diese Serie enthält
eine Fülle der interessantesten Sehenswürdigkeiten in bekannt
schöner, naturgetreuer Darstellung, sodaß ein Besuch Roms im
Kaiser-Panorama nur zu empfehlen ist.

— Der Wiesbadener Karnevalverein„Narrhalla",
welcher am Sonntag Abend seine Getreuen zur zweiten Gala-
Damensitzung nach den Gartensälen des „Friedrichshoses" ein¬
geladen hatte, darf mit berechtigtem Stolze auch auf seine jüngste
Veranstaltung zurückblicken. Ehe die Sitzung begann, gedachte
der 1. Präsident, Herr I . Ehr. Glücklich, in begeisternden
Worten des Allerhöchsten Geburtstagssestes Sr . Majestät des
Kaisers, dem wir es zu danken hätten, wenn wir uns fortdauernd
des Friedens erfreuen und unter dessen Schutz ein frohes Fest
feiern könnten. In warmer Weise berührte der Präses das
traurige Loos des wackeren Burenvolkes, für das der Kaiser
leider nichts thun könne. Lebhafter Beifall folgte seinen Worten
und stehend wurde die Nationalhymne gesungen, worauf Lied
Nr. 1 folgte, nach der Melodie„Die Wacht am Rhein", und
die zündende Begrüßungsrede des 1. Präsidenten. Die witzige
und humorvolle Rede erscheint demnächst ausführlich in der 30.
Jubiläums-Nummer der „Großen Wiesbadener Brühbrunne-,
Kreppelzeitung" Sonntag vor Fastnacht. Den Präses löste, da
der Vice erkrankt war, Reichskanzler Narr Vogelfang ab mit
einem schneidigen Protokoll, dem sich dann in bunter Reihe ge¬
sangliche, deklamatorische und musikalisch- Vorträge anrechten,
abwechselnd mit der Abfingung urfideler Lieder. Ganz besonders
hervorzuheben sind die Büttenvorträg« des Narren Josef,
welche wahre Beifallsstürme entfesselten, ebenso die vorzüglichen
Vorträge von Narr Becker als Dienstmann 111 und Wies-
badener Bauer, von Narr Meyer, Narr Klein (als Primadonna
von Mombach), Narr Lorenz als Virreche, Narr Lehmann als
Komiker und Narr Kunz mit seiner „Faust"-Parodie m säch¬
sischer Mundart. Die Gesangsvorträge der Närrin Frl. Eleonore
Fall und des Herrn Kgl. Opernsängers Plate sind ebenfalls ge¬
bührend hervorzuheben. Von den Liedern der genannten Dame ge¬
fiel besonders„Das süße Mäuschen". Von den Liedern desHerrn
Plate sprach namentlich„Des Buren Waisenkind", das Viele zu
Thränen rührte, an. Die Sammlung zum Besten der unglück¬
lichen Vurenfrauen und -Kinder, welche der Präsident von drei
Damen der Gesellschaft anstellen ließ, ergab 31 Mk. 50 Pf.
Die trefflichen Lieder, welche wegen kolossalen Stoffandranges
zum Theil nicht gesungen werden konnten, hatten Frau Otto
Unkelbach, sowie die Narren Glücklich, Lorenz, Kuntze, Jamin
und Herrmann zu Verfassern. Als gegen1 Uhr sich der ganze
Saal nach der „Kreppelschaukeljubiläums-Walzer-Melodie" im
wirbelnden Kreise drehte und der Präsident die brillante Sitzung
schloß, um die tanzlustige Jugend zu ihrem Rechte gelangen zu
lassen, da war ein voller Sieg der „Narrhalla" errungen.
Vivat segueus! — Bemerkt sei noch, daß der Gesangverein
Wiesbadener Männer-Klub", welcher gleichzeitig in der „Turn¬

halle" tagte, hohe Orden für den 1. Präsidenten und den Re¬
präsentanten der „Narrhalla", Herrn I . Fuhr, durch Helle¬
bardiere übersandte, und in einem Begleitschreiben mittheilte,
daß soeben das Glücklich'sche Lied „Hurrah! Wresbadener
Männer-Klub"!! unter großem Jubel gestiegen sei. Donnernde
5-,ochs und der Hausorden der „Narrhalla" für den 1. Präsi¬
denten des befreundeten Vereins, Herrn Grünberg, waren die
dankende Erwiderung.

_ Sprudler und Sprudelfrcunde wird die Mitthei-
lunq interessiren, daß zur Zeit in dem Schaufenster des photo¬
graphischen AteliersA. Bark,  Museumstraße1, zwei größere
Photographiecn ausgestellt sind, deren eine das von Herrn Archl-
tekt C. Schnitze errichtete„Sprudelei-Haus", mit dem Comno
bevölkert, wie in einer Sitzung, zur Anschauung bringt, e,ne
Blitzlicht-Aufnahme. Das andere Bild stellt den „hohen Rath
in einer ganz vorzüglich gelungenen Gruppe dar, auf welcher
jeder Einzeln« der beliebten Sprudel-Heroen ein Portrart ist.
Wir sind überzeugt, daß diese gediegenen Arbeiten für viele
Sprudler eine dauernde Erinnerung an das vierzigjährige
Sprudel-Jubiläum sein werden.

— Aus Mainz wird berichtet: Von dem großen Gelände,
welches die städtische Verwaltung durch Tausch und Kauf von
dem Militärfiskus in der Umgegend des kurfürstlichen Schlosser
erworben hat und mit dessen Planirung eben erst begonnen
worden ist bereits ein ausgedehnter Komplex an mehrere Privat¬
personen zu der Summe von 730,000 Mark verkauft worden.
Nach dem festgesetzten Bebauungsplan dürfen auf dem ver¬
äußerten Gelände nur Prachtbauten und Villen  er¬
richtet werden. Im Allgemeinen ist hier, und besonders in der
nächsten Umgebung von Mainz, der Grundbesitz sehr bedeutend
im Preise gestiegen.

_ Die Abtei Eberbach. Aus dem Rheingau.
26. Januar , wird geschrieben: Nach den Verhandlungen im Land¬
tag zu Berlin ist endlich wohlbegründete Aussicht vorhanden, daß
die altberühmte Abtei Eberbach, ein hehres Denkmal mittelalter¬
licher deutscher Kunst, welches bedauerlicher Weise seit der
Säkularisation als Strafanstalt dient, wieder zu anderen, höheren
Zwecken verwandt werden solle. Bei der gegenwärtig mit Recht
herrschenden Tendenz, denkwürdige Bauten vor dem Verfalle zu
behüten und möglichst pietätvoll zu restauriren (man denke nur
an die Hohkönigsburg, Marxburg u. A.) kann es nur jedem
echten Rheingauer mit Freuden erfüllen, daß nunmehr auch eno-
lich zur Erhaltung der berühmten Abtei Ebervach etwas ge¬
schehen wird. Für die Strafanstalt war die Abtei zudeni schon
längst nicht mehr in richtigem Zustande, abgesehen davon, daß
auf einem solch' herrlichen Fleck Erde in ein solch' prächtiges
Gebäude doch wahrlich kein Strafgefängniß gehört. Und auch
die dort lagernden, herrlichen Domanialweine liegen bekannt¬
lich in keineswegs guten Kellern, eine Thatsache, über welche
schon seit Jahrzehnten geklagt wird. Dem Reichs- und Landtags-

Abgeordneten Cahensly aus Limburg gebührt das Verdienst, sich
dieser Angelegenheit einmal kräftigst angenommen zu haben, und
bei dessen anerkannter Energie steht zu erwarte», baß sw nun¬
mehr auch bald in Fluß kommen wird. Man kann sich leichk
denken welche gute Nachricht dies für die Rheingauer ist, zumal
auch den Bewohnern des mittleren Gaues eine neue Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges geschaffen wird, wohl geeignet, den
Besuch des Rheingaus noch sehr zu steigern.

— Die BluRendiebstähle auf dem neuen Friedhof«
nehmen überhand, und täglich werden neue Silagen darüber laut.
Legt man Morgens einen Strauß werthvoller Blumen auf ein
Grab, so kann man am Nachmittag unter Umständen schon
finden, daß er geraubt ist, oder daß man diejenigen Blmmir
herausstahl, die sich für den Kleinverkauf im Herumtragen be-
sonders eignen. Der Friedhofsaufseher ist machtlos diesem
grabschänderischen Treiben gegenüber, da die Uebelthäter immer
bequem durch die verschiedenen Nebenthore des Friedhofs ent¬
weichen können. Vielleicht wäre es zweckmäßig, diese Thor« un¬
auffällig von Flurschützen mal eine Zeit lang bewachen zu lassen
und jede verdächtige Person zu visitiren. Ein Theil des Raubes
soll angeblich in Kinderwagen versteckt, geborgen und fort¬
geschafft werden. Jedenfalls wäre es sehr erwünscht, wenn dr«
betreffenden Behörden Anlaß nähmen, für eine Steuerung dieses
widerlichsten Unfugs Sorge zu tragen. Die exemplarischste Be¬
strafung einiger llberführter Grabschänder und Kirchhofsdieb-
würde jedenfalls dazu beitragen, das Uebel zu beheben. Vielleicht
hilft auch eine ausgesetzte Belohnung, die Diebe schneller zu er¬
greifen.

— Kleine Notizen . Auf den heute Dienstag, Abendl
8 Uhr, im Saale der Gewerbeschule stattfindenden Vortrae
des Herrn Dr. Julius Ritter v. Payer  über „Abenteuer und
Beschwerden der Polarwelt" (Selbsterlebtes) sei hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht.

Vereins-Nachrichren.
*  Heute Dienstag , Abends 914 Ahr , hält im „Kathol.

Kaufmännischen Verein"  hier in dessenV-reinslokal,
Kathol. Leseverein, Luisenstraße 27, Herr Rektor W. Koppler
einen Vortrag über „Prokura und Handlungsvollmacht" nach
den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches. Herr Rektor Koppler
hat im Herbst vorigen Jahres den von der König!. Regierung
eingerichteten Fachkursus für kaufmännische Handelslehrer in
Berlin besucht, und ist somit zu einem derartigen Vortrage wohl¬
berufen. Mitglieder des Vereins sind eingeladen. Gäste will¬
kommen.

Vereins-Feste.
(Aufnahmefrei bis zu 20 Zenen.)

* Am Samstag, den 26. Januar , beging der "Eisen«
bahn - Verein"  hier eine patriotische Feier zu Ehren des
Kaisers Geburtstag in der Männerturnhalle, Platterstratze. Die
Feier begann mit dem Liede„Heil Dir im Siegerkranz, dann
wurde ein Prolog gesprochen von Fräulein Dillenberger. worauf
Herr Regierungs- und Baurath Multhaupt eine Ansprache hielt,,
in welcher er vor Allem den Zweck und die Bedeutung der
heutigen Feier darlegte und die Festversammlung zum
bat stets treue und"gute Unterthanen zu sein. Hierauf trat die
Gesangriege des Männer-Turnvereins auf, um das Fest mit
einigen patriotischen Liedern, wie„Dem Vaterland" von Schauß,
„Auf der Wacht" von Kunze und „Der Trompeter an der Katz-
bach" zu verherrlichen, was ihr auch unter ihrem vortrefflich^
Dirigenten, Herrn Lehrer Würges, aufs Beste gelang. Doi
Violin-Duett von den Gymnasiasten Nathan und Schlerf, welch?
dann folgte, war recht ansprechend und ernteten die beiden junA
Künstler reiches Lob. Dann folgten einige Couplets und e»
Theaterstück. Nach Schluß der Feier folgte Tanz.

N. Biebrich, 27. Januar . Der „Evangelisch«
K i r chen g es a n g - V er ei n" hielt gestern Abend in der
Turnhalle seinen diesjährigen Familien-Abend. bestehend n»
einem Konzert, welches in Anbetracht des Vorabends von Kaisers
Geburtstag mehr patriotisch gehalten war, einem einaktigen
Lustspiel„Der Hausschlüssel oder kalt gestellt", woran sich em
Ball anschloß. Als Solisten wirkten mit: Fraulein Tillr
Berdrow(Sopran), Herr (£. Marbeck(Tenor), Herr C. Schrckel,
Klavierbegleitung, sämmtlich aus Wiesbaden; ferner Herr
Organist Gräb von hier (Klavier), Chorleitung: Herr Lehrer
H Würqes Wiesbaden. Nach den einleitenden Männerchoren
„Dem Vaterland" und „Auf der Wacht" hielt Herr Pfarrer
I)r. Gerbert die Begrüßungsansprache, in welcher er specien
auf den hohen patriotischen Festtag einging und am Schlüsse
ein begeistertes Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte.
Die gesanglichen Vorträge des Vereins wurden in sehr aner-
kennenswerther Meise zu Gehör gebracht, besonders erntete
Fräulein Berdrow aus Wiesbaden großen Beifall. Die Dame
verfügt über ein wohlklingendes Organ und sämmtliche Nummern
wurden mit warmem künstlerischem Empfinden vorgetragen, so¬
daß sich di« Künstlerin wiederholt zu Zugaben verstehen mußte.
Herrn Warbeck kann man aus vollem Herzen zu seinem ersten
hiesigen Debüt gratuliren, er ist mit einer . klangvollen, gut
geschulten Tenorstimme begabt, der man eine gute Zukunft
Voraussagen kann. Die Feier selbst verlief aufs Beste. Eine zu
Gunsten des Orgelbausonds für die Protestatronskrrche zu
Speyer veranstaltete Sammlung ergab 44 Mark.

* Aus der Umgebung. In Frankfurt  a . M. sind
in dem Seidenhaus Schwarzschild-Ochs große Unterschleiir
von Seidenwaaren entdeckt worden, es handelt sich um einen
Werth von mehreren Tausend Mark. Der Thäter, ein lang¬
jähriger Verkäufer des Hauses, wurde in Haft genommen. —
Am Samstag feierte in O d er s b a ch ber Landwrrth Philipp
K Saam und dessen Ehefrau, geb. Müller, das Fest der gol¬
denen Hochzeit. - In Frankfurt  a . M sprang ein 60-
iähriqer Arbeiter Namens Diehl von der eleitnschen Straßen¬
bahn ab, stürzte auf den Kopf und blieb todt. — Herr Kreis¬
arzt Dr. Rieck in Marien bürg  ist zum 16. Februar nach
Worbis, Regierungsbezirk Erfurt, versetzt. Die Kreisarztstell,
ist vom selben Tage an Herrn Dr. Schauß in Nassau  über
tragen worden. _

Sport.
o Der Turugau Wiesbaden hielt seinen diesjährigen

ordentlichen Turntag (den 16. seit Bestehen des Gaues) am
Samstag Abend in der Turnhalle der „Turn-Gesellschaft" ab.
Die drei Vereine waren durch 56 Abgeordnete vertreten. Der
Gauvertreter, Herr Hofmusikalienhändler Hch. Wolfs,  be¬
grüßte dieselben Namens des Gauturnraths und erstattete dann
einen ausführlichen Bericht über das Jahr 1901. Endlich, so
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konnte er mit Genugthuung sagen, nach langen Jahren des Rück¬
ganges und des Stillstandes, haben wir wieder einmal die Freude,
einen Bericht zu vernehmen, der auf allen Gebieten bessere Zahlen
bringt. Die intensive Kleinarbeit, fährt der Bericht fort, die
alle drei Vereine vor 1 bis 2 Jahren begonnen haben, scheint
ihre Früchte zu tragen und es hat ferner den Anschein, als übe
hier der gegenseitige Wettbewerb in der Heranziehung der Schul¬
jugend(Turnschüler) bereits einen guten Einfluß aus. Es ist
weiter zu berücksichtigen, daß manche Sport!, die der Turnsache
so viele Jünglinge entzogen, theils stark im Rückgänge sind,
theils gar nicht mehr geübt werden. Die alte gute Turnsache
hat schließlich doch Stand gehalten, sie konnte zeitweise ge¬
schwächt, aber nicht ganz verdrängt werden. Die Zahl der Gau-
vereine beträgt, wie immer, 3, die Totalsumme aller über
14 Jahre alten Vereinsangehörigen 1692, 44 inehr als im Vor¬
jahre. Der „Männer-Turnverein" gewann 12 (626 gegen 514),
die „Turn-Gesellschaft" 16 (425 gegen 409) und der „Turn-
Verein" ebenfalls 16 (741 gegen 725). Bon den 1692 Mit¬
gliedern nahmen 557 an den Turnübungen Theil, 85 mehr als
im Vorjahre. Der „Männer-Turnverein" zählt hier 205 (+ 33),
die „Turn-Gesellschaft" 149 (+ 18), und der „Turn-Verein"
203 (+ 34). Große Genugthuung und einen erfreulichen Aus¬
blickm die Zukunft gewährt das erhebliche Wachsthum der Zahl
der Zöglinge, von 156 auf 190. Davon entfallen auf den
„Männer-Turnverein" 66 (-!- 13), die „Turn-Gesellschaft" 41
(+ 5) and den „Turn-Verein" 83 (4- 16). Die Zahl der über
18 Jahre alten Vereinsmitglieder beträgt 1502 (4-10), die Zahl
oer Vorturner 72 (gegen 59 in I960). . Die Hauptziffer über die
Zahl der Turnplatzbesucher ist ganz beträchtlich gestiegen, auf
24,421 (ein Mehr von 2087 Mann). Dem „Turn-Verein"
gebührt das Verdienst, diesmal allein die beste Zahl zu stellen,
10,145, ein Mehr von 2250; dies übersteigt sogar das Gesammt-
mehr um 163, da die „Turn-Gesellschaft" 38, der „Männer-
Turnverein" gar 135 verloren haben. Alle drei Vereine haben
Knabenabtheilungen, die bei dem „Männer-Turnverein" 49, bei
der „Turn-Gesellschaft" 74 und bei dem „Turn-Verein" 61
Köpfe stark ist; die „Turn-Gesellschaft hat außerdem eine Ab¬
theilung von 49 Mädchen und eine Frauen-Abtheilung, die 24
Mtglieder zählt. Neu ist die Frage in der Statistik der deutschen
Turnerschaft nach der Zahl der im Berichtsjahre zum Heer ein¬
getretenen Turner; es waren dies vom „Männer-Turnverein"
12, von der „Turn-Gesellschaft" 10 und vom „Turn-Verein"
14. Zur Erledigung der Geschäfte des Gaues wurden 1 Gau¬
turntag, 7 Gauturnrathssitzungen und eine Versammlung
sämmtlicher Kommissionen für das Gauturnfest abgehalten. Das
Gauturnfest nahm einen ebenso schönen wie würdigen Verlauf
»nd lieferte auch in finanzieller Hinsicht ein günstiges Ergeb-
niß. Der Bericht, der ein so erfreuliches Bild von der Ent¬
wickelung des Gaues gab, schloß mit dem Danke des Gau-
vertreters an alle Mitarbeiter und der Bitte, auch ferner treu und
einig zu zusammen zu stehen. Gleich günstige Resultate lieferten
auch die Berichte des Gauturnwarts, Herrn Fritz E n g e l , und
des Kassenwarts, Herrn Th. S t ol l. — Der Gaubeitrag wurde
auf 19 Pf . pro Kopf der Steuerzahler festgesetzt, wovon 11 Pf.
an den Kreis und die Deutsche Turnerschaft abgeführt werden.
— Das diesjährigeG a u t u r n f est wird an einem noch zu be¬
stimmenden Tage Ende Juni oder Anfang Juli wieder auf dem
Festplatz „Unter den Eichen" gefeiert und der letztere dabei, w:e
im vorigen Jahre, mit Umzäunung versehen. Das Wett¬
turnen wird wieder in zwei Stufen abgehalten, was sich im
vorigen Jahre sehr bewährt hat. Ein Wettfechten soll in das
Programm ausgenommen werden, wenn sich mindestens 12
Theilnehiner melden. Für den zweiten Festtag, den Montag,
ist ein Schauturnen der  I ug en  d a bt  h er lu  u g en
der drei Vereine geplant, um dem Publikum Gelegenheit zu geben,
zu sehen, was die Knaben lernen. Ende August oder Anfang
Septemk̂r soll versuchsweise eine Gauturnfahrt  nach
einem Berge in der Nähe und ein volksthllmliches Wettturnen
daselksst veranstaltet werden. Die Verhandlungen schlossen nach
mehrstündiger Dauer um 12 Uhr.

Vermischtes.
-rn- Eine aus einem einzigen Baum gebaute Kirche

befindet sich in Santa Clara in Kalifornien. Im Jahre 1853
wurde in jener Gegend der erste Gottesdienst der.Baptisten unter
einer Eiche abgehalten. Als dieselbe Baptistengemeinde cine
Kirche bauen wollte, wählte man den Platz, auf dem der Baum
ltand. Dieser Waldriese, der über einen halben Morgen (?) im
Umkreis Schatten warf, wurde dann in einer Höhe von 25 Fuß
abgehauen und das Bauholz zerschnitten. Der große Stumpf
wurde zum Theil ausgehöhlt und blieb als Kirchthurmŝ ^
auf dem noch ein hoher spitzer Thurm aufgesetzt wurde. Auch
die Kirche selbst wurde ganz aus der Ri-seneiche gebaut; als sie
vollendet war, blieben noch 1200 Fuß Bauholz übrig. Das an-
sprechende Gebäude, das zu den Sehenswürdigkeiten Santa
Claras gehört, ist 30 Fuß breit und 70 Fuß tief.

C. K. Eine furchtbare Landplage . Der Präriehuno
(ein Nagethier, das seinen Namen von einem hundegebellähnlichen
vaut hat) in Kansas wird jetzt von einem kleinen Heer bekämpft,
an dessen Spitze Professor D. E. Lantz von dem „Kansas
Agricultural College" steht. Vor einem Jahre wurden vom
Staate Kansas 20,000 Mk. ausgesetzt, um du Ausgaben dieses
Krieges gegen eine Landplage zu bestreiten, die Kansas mehr als
die heißen Winde oder anhaltende Trockenheit zu schädigen droht.
Nach einer Statistik von Professor Lantz werden 1,224,854 Acres
in 68 Grafschaften des Staates von Präriehunden verheert. Der
Schaden beträgt etwa 50 pCt. In der Grafschaft Finney ist
über eine viertel Million Acres völlig verwüstet. Vier andere
Grafschaften in dem Graslande haben eine Million Acres zer¬
störten Bodens. Die Präriehunde leben in Städten, kleinen
unterirdischen Höhlen, über denen die Erde aufgeworfen ist
Wenn sie ein« Zeitlang in einer Landstrecke hausen, stirbt das
Gras und jeder Pflanzenwuchs aus. Um diese Städte erhebt
sich leine Saat , denn wenn die Hunde sie nicht fressen, treten sie
sie nieder Die Prärichunde vermehren sich sehr stark, es giebt
bereits Millionen in Kansas. Man hat schon verschiedene Mittel
zu ihrer Tödtung versucht, aber bisher ohne Nutzen. Die Thiere
nehmen Gift nur, wenn es in einer keinen Verdacht erregenden
Ŵeise cmcrebracht ist. Tie nieberzuschießen oder ZU ertränken,
bat sich als eine Unmöglichkeit ergeben. Das einzige Mittel,
den Staat davon zu befreien, bleibt Gift, und zwar Schwefel-
toblensioff Gift für einen Cent genügt für eine Hohle, in der
rmrchscAiittlich sieben Prärichunde leben. Viele Besitzer von
Farmen glaubten, wenn sie einfach die au§funt«n und
Chemikalien einführten, würden die Hunde darrn sterben; aber
diese krochen durch andere Qeffnungen. Der Prariehund liebt
Pflaumen, und man hofft daher jcht. durch Einführung von Gift
ch Pflaumen die Plage loszuwerden. Seit dem Jahre 1899 wiro

der von den Präriehunden angerichtete Schaden auf über I
40 Millionen Mark geschätzt. 1

* Humoristisches . Zeitbild.  Herr : . FräuleinBrun-
hilde, ich liebe Sie! Wollen Sie die Meine werden?" — Fräulein
Dr. med.: „Hm, erst will ich Sie 'mal abklopfen." (Fl. Bl.)

Gerichts saal.
* Köln , 25. Januar. Im B-leidigungsprozeffe gegen

l) r. Schultze, der im Militärbefreiungsprozeß inhaftirt war, und
der sich in der „Köln. Ztg." über Verschiedenes beschwerte, was
ihm bei der Untersuchungshaftpassirt sei, und gegen den Chef-
Redakteur Dr. Posse von der „Köln. Ztg." beantragte der Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft gegen Schultze, weil er wider
besseres Wissen in Beziehung auf Beamte der Kölner Gefängniß-
verwaltung unwahre Thatsachen behauptet habe, welche die Be¬
amten verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwllrdigen geneigt sind, 900 Mark und gegen Posse, weil
er in einem Bericht über den Aerztetag in Bezug aus Beamie
der Kölner Gefängnißverwaltung nicht erweisliche Thatsachen
behauptet und verbreitet hat, welche sie verächtlich zu machen und
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geneigt sind, 400
Mark Geldstrafe. Die Strafkammer verhängte über Dr . Schultze
eine Geldstrafe von 150, über Chefredakteur Dr. Posse eine solch-
von 300 Mark. Beide Angeklagten werden gegen dieses Urtheil
Revision einlegen.

* Vermögcnsverhältnissc der Verlobte » . Wie der
juristischen Zeitschrift„Das Recht" zu entnehmen, hat das Ober¬
landesgericht Posen  folgenden Rechtssatz aufgestellt: „In dem
Jrrthum über die Vermögensverhältnisse des Verlobten kann ein
wichtiger Grund für den Rücktritt vom Verlöbniß gefunden
werden."

Kleine Chronik.
Der Essener  Polizei ist es gelungen, den Burschen zu

verhaften,  der die auf der Etsenbahnstrecke in der Nähe
von Alt essen  befindliche Signalstange auf freie Fahrt
stellte und die am Signalmaste befindliche Maschinerie befestigte.
Der Thäter hatte die Frechheit, einen abgerissenen Theil des
Signalmastes einem Bahnwärter vor die Thür zu legen. Da¬
durch, daß der Wärter alsbald das Haus verließ, wurde die
ruchlose That entdeckt und großes Unglück verhütet. Der Ver-
brecker hat die T h a t ber ei t s e i n ge sta n d en.

Der Mechaniker Hubert Dückmann,  aus Wald in Rhein-
preußen stammend, tödtete in Zürich Frau und Kind
durch Schnitte in den Hals und brachte sich selbst lebensgefähr¬
liche Verletzungen bei. Das Motiv der That ist vermuthlich
Nahrungssorgen . .

In Kamsdorf  bei Zwickau erschlug die Ehefrau des
Bergbivaltden Tauscher ihren Mann mit einem Hammer und
tödtete sich dann selbst durch Erhängen.

Der in S t a ß f u r t ansässige Maurermeister Goldhahn'.st
unter Hinterlassung bedeutender Schulden flüchtig geworden. Es
wurde von seinen Gläubigern Konkurs über sein Vermögen an¬
gemeldet, und es stellte sich heraus, daß Goldhahn bereits seit
Jahren mit bedeutender Unterbilanz gearbeitet hat.

Zu der Kreuznacher Meldung über „eine schlau eingefädelte
Steuerhinterziehung"  im bayrischen Dorfe Ebernburg
übersendet der dabei genannte Herr Boßberg der „Franks. Ztg.
eine Berichtigung. Danach beruhen die Angaben der Notiz über
sein Geschäftsgebahren auf vollkommener Unwahrheit, ebenso die
Uber seine angebliche Jnhaftirung. Gegen den muthmaßllchen
Verfasser der Meldung, die durch die ganz- Presse lief, sei An¬
zeige erstattet. , ,

Am Freitag feierte ihren 10 2. Geburtstag  die Wrttwe
Fleth in Neundorf (Ostfriesland ) in großer Rüstigkeit.
Bereits vor 10 und 3 Monaten konnten zwei Frauen Dhkstcr-
hausen(Ostfriesland) ihren 102. Geburtstag feiern.

Der in B a s eI verhaftete Uhrmachergehülse Selos hat die
Ermordung des Uhrmachers Bröz in Lindau,  sowie den
Juwelendiebstahl eingestanden.

In dem Kohlenbergwerke zu L oster e ek, 10 Meilen süd¬
lich von Oskaloosa(Iowa) fand Freitag eine Explosion
statt, durch welche 21 Menschen das Leben einbußten.

Die Expedition, die unter der Führung des Zoologen Herz
von der St . Petersburger Akademie der Wissenschaften nach
Kolimsk ausgesendet wurde, ist in Srednokolimsk mit den Ueber-
resten eines Mammuth angelangt. Das Skelett und das Fell
sind fast vollständig erhalten. Im Magen und zwischen den
Zähnen des Thieres wurden noch Reste unverdauter Nahrung
gefunden. Die einzelnen Theil« des werthvollen Fundes werden
in gefrorenem Zustande nach Petersburg gebracht.

Aus Palermo  wird berichtet: In der Stadt Cefalu
wurde ein Verbrechen verübt, das ganz Sicilien, wo man doch
gewiß an Blutthaten gewöhnt ist, in Aufregung versetzt hat.
Die Signora MargheritaO r t ol a n i, Gemahlin des Bürger¬
meisters Comm. Botta von Cefalu, eine üppige Dame von 36
Jahren unterhielt ein Liebesverhältniß mit einem gewöhnlichen
Carabiniere Namens Vincenzo Francese. Seit einigen Tagen
batte sie aber diesen Geliebten verabschiedet, ^ n der Nacht auf
den Dienstag drang der Carabiniere, mit einem Dolche bewaffnet,
in das Schlafzimmer der Dam« und fügte der Unglücklichen
schwere Verletzungen bei. Auf die Hülferufe der Signora eilte
iür 17-jähriger Sohn Salvatore herbei, ergriff eine Flinte und
schoß den Mörder nieder. Auch di- Signora Ortolani starb nach
wenigen Minuten. Ihr Sohn hat sich den Behörden gestellt.

Kotzte Nachrichten.
Berlin . 27. Januar . Der Geburtst a g d es

Kaisers  wurde heute morgen 8 Uhr erngelertet durch
den Choral „Lobe den Herrn " von der Kuppelgallerie
des Schlosses. Gleichzeitig wurde da» „Grosze Wecken
erekutirt Die öffentlichen und viele private Gebäude
hatten geflaggt. Die Straße „Unter den Linden" und
die Umgebung des Schlosses wurden von einer zahl-
reichen Menge durchfluthet. Der Kaiser nahm um
8Vo  Uhr die Glückwünsche der engeren Familie entgegen,
daraus diejenigen des engeren Hofes, des Hauptguartrer»
und der Kabinetschefs, sodann die Gratulation der
Prinzen und Prinzessinnen des Königshauses und der
hier versammelten Fürstlichkeiten und obersten Hof¬
chargen. Das Wetter ist schon.

wb . Algier, 26. Januar . Im Eingeborenenviertel
kam es zwischen arabischen Ruhestörern und einer Zu-

avenpatrouille zu einem Zusammenstöße  Drei
Zuaveii und 10 Araber lvurden verwundet . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenonuneri.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* In der am Freitag, den 17. Januar , abgehaltenen Stadt-

Verordneten-Sitzung wurde von Herrn Sekretär Schröder unter
Anderem der Ausbau der R i ed er b er gstr a ß e in Vorschlag
gebracht. Dieser wurde aber vom Herrn Oberbürgermeister mit
dem Bemerken, es lägen finanzielle Schwierigkeiten zu Grunde,
zurückgewiesen. Was nun diese finanziellen Schwierigkeitenan¬
belangen, können diese doch nicht so groß sein in Betracht des
am Anfang der zu erbauenden Straße von der Stadt gekauften
Leicher'schen Hauses, Emserstraße 39,41 u. 43, und anderer an-
chließenden Terrains, welche zusammen die große Summe von

circa zweimal Hunderttausend Mark präsentiren, seit Jahren
liegen und so gut wie nichts einbringen. Diese Liegenschaften
würden durch den Ausbau der Straße, da im Mittelpunkte der
Emserstraße gelegen, in gern gesuchte Bauplätze verwandelt
und durch baldige Veräußerung der Plätze würde »er Stadt¬
kasse das zinslose Kapital mit noch einem kleinen Nutzen zurück¬
lieben. Auch würde dann der unschöne Platz an der Emser-
traße, der sicher nicht die Freude der Nachbarschaft ist, ver-
chwinden. Durch längere Verzögerung werden die Bauplätze

immer theurer, und dadurch dann die Kauflust geringer. Bei
der Festlegung der Riederbergstraße im Jahre 1896 wurde eine
einseitige Villenstraße bestimmt, und verpflichtete sich die Stabt,
die Kosten des halbseitigen Ausbaues zu tragen. Würde nun
die Stadt , diese, ihre Hälfte, ausbauen, so würde sicherlich die
andere Hälfte in ganz kurzer Zeit von selbst folgen. Es wäre
vorab durch den einseitigen Ausbau ein bequemer Fußweg nach
dem Walde und den Friedhöfen geschaffen und di« Emserstraße
entlastet. Die vorhandene Querfeldstraße und der dem
„Schwalbacher Hof" gegenüber liegende Aufgang, kann bei
heißem Wetter durch die große Steigung vom Publikum nicht
begangen oder gar mit Kinderwagen benutzt werden.

* Wenn der Verfasser des Artikels über das Ozon-Wasser¬
werk Wiesbaden glaubt, den Appetit auf dieses ozonisirte
Rheingrundwass er  schon jetzt etwas anregen zu müssen,
so hat er sicher recht damit, denn es gehört eben Appetit dazu..
Uns wäre es lieber gewesen, die Stadt Wiesbaden hätte den
Ruhm, das erste ozonisirte Grundwasser ihren Bürgern zu
präpariren, anderen Städten, die darauf angewiesen sind, über¬
lassen. Wenn Städte, wie Berlin. Hamburg rc. zu einer der¬
artigen Verbesserung ihres Trintwassers schreiten würden, so
wäre dies erklärlich, für Wiesbaden ist ein solcher Versuch ge¬
fährlich. Wir lasen in einem früheren Artikel an dieser Stelle,
daß das Schiersteiner Grundwasser auch nach der Ozonifirung
nur zum Sprengen der Straßen, zu Lifts rc. gebraucht werden
sollte, jetzt hören wir schon, daß es auch zum Trinken sehr zu
empfehlen sei, genau so ging es mit der Römerquelle, und auch
die Benutzung dieser Quelle zu Trinkwasser halten wir für der-
fehlt. Stehen wir uns nun die Schiersteiner Grundwasserpump¬
anlage etwas näher an, so finden wir, daß die ganze Brunnen¬
anlage zu tief gelegt ist. Die Brunnen liegen tiefer als der
Rhein, das ganze Terrain ist nicht hochwasserfrei, wir sahen,
daß das Wasserd-s Rheines auf den Brunnendeckeln stand, selbst¬
redend wurde das ganze Erdreich mit dem Rheinwasser getränkt,
und gelangte so in die Brunnen, lind was für ein Rheinwasser
giebt es dort, es ist dies ein Main-Rhein-Salzbach-Fabrikübflutz-
waffer, und der Salzbach wäre infizirt, wurde uns vor einiger
Zeit an dieser Stelle erzählt. Wenn nun also durch den neuen
Ozonisirungsapparat-in Theil der Bakterien getödtetr̂ rden,
so bleiben noch immer genug übrig. Die unorganischenVerun¬
reinigungen, stammend aus den Fabrikabwässern, aber werden
durch das Ozon nicht zersetzt, dadurch bleibt das Wasser nicht
geeignet zum Trinkwasser für eine Badestadt von der Bedeutung
Wiesbadens. Weitere Konsequenzen,zu ziehen, überlasse ich den
dazu Berufenen; mögen dieselben noch in letzter Stunde ihre
Kraft dafür einlegen, daß wir mit diesem Trinkwasser verschont
bleiben. Wären wir einzig und allein auf dieses Trinkwasser
angewiesen, so müßten eben unsere Badegäste auf die Gefahr
aufmerksam gemacht werden, die mit dem Genuß dieses WasserS
verbunden ist und das Wassertrinken müßte so viel als möglich
unterbleiben. Aber warum, so fragen wir, nehmen wir denn
überhaupt dieses Wasser, haben wir nicht Gebrrgswasserunser
herrliches Taunusquellwasser in genügender Menge? >;st denn
mit dem Kellerskopf und dem Schläferskopf das ganze Wasser
des Taunus erschöpft? Gehen wir doch etwas weiter, der
Taunus Hai noch eine Masse von -Quellen, sind wir denn nur
auf die nächste Umgebung von Wiesbaden angewiesen? Wre
weit müssen andere Städte, z. B. Frankfurt, gehen, um rhr
Wasser zu holen, und verfallen dennoch nicht auf Qzonapparate.
um Mainwasser trinken zu können. Ein gutes Trinkwaffer ist
und bleibt für Wiesbaden eine Lebensfrage, und wir haben im
Taunus Quellen genug, um unfern Bedarf für jetzt und für die
Zukunft zu decken.

* Bezugnehmend auf das Eingesandt vom 25. d. M., daß
ein s chot t i s cher S chä f er hu n d in der Nähe des Luisen¬
platzes sein Unwesen treibt, indem er die Kinder anspringt,
mochte ich auch dringend darauf Hinweisen, daß der Besitzer drsses
bissigen Hundes baldigst ermittelt wird. Schon vor drei Wochen
wurde mein Sohn in der Adolfsallee von diesem Thiere ange¬
fallen und ihm sein Ueberzieher, den Rücken entlang, zerrissen.
Selbst mit Hülfe der Polizei konnte ich die Heimstätte dieses
Hundes der. wenn er verfolgt wird, nach dem Biebncher Feld»
hin läuft, nicht ausfindig mache,:. Es bürftc eine strengere
Handhabung des Maulkorbzwanges angebracht sem, damit mchl
durch die herrenlos umherlaufenden großen Hunde unsere Kind«,
der Gefahr ausgesetzt sind, gebissen zu werden

Brunn,  Weinhändler, Adelheidstraße 33.

Redaktionelle Einsendungen
sind zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adress»
eines Redakteurs, sondern stets  an die Redaktion des Wies»
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf eine,
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beitrag»

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Äle Morgen-Ansgave umfaßt 18 Sette«
und„Amtliche Anzei ger. des Wiesbadener Tagblattö' Nr. 12.

Der unerlau bte Nachdruck unterer Original -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für den «esammten redaktioiellen Weil ; E. RötHerdt ; für die"lureiaen und Vetlanien: Ä. Tarn auf ; Veide in Wiesbaden.
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Börsenwoche.
(Ans dem Wochenberichtder Deutschen Genossenschafts-Bank

von Soergel, Parrisius & Co. Commandite Frankfurt a. M.)
Frankfurt a . M., 24. Januar. Die Aufwärts-

bewegung , welche bereits in der Vorwoche dem Markte
ein so lebhaftes Gepräge gegeben hatte , nahm bei
Beginn der Berichtsperiode einen so stürmischen
Charakter an, dass man allen Grund zu der Besorgniss
hatte , diese Uebertreibung der Speculation möchte
Anlass zu neuen heftigen Rückschlägen geben und an
der gesammten Situation mehr verderben als ver¬
bessern . Es war zu bemerken , dass die Börse be¬
wusster und -beabsichtigter Maassen in der Erhöhung
der Course der Entwicklung vorauseilte . Man motivirte
die procentweise Steigerung der Hütten - und Industrie-
Actien ganz unverholen damit , dass man sich von der
höheren Börsenbewerthung eine günstige Rückwirkung
auf die Industrie selbst verspreche . Allerdings ist es
richtig , dass bis zu einem gewissen Grade der Cours¬
stand der Actien an der Börse für das Wohlergehen
der Industrie selbst von Entscheidung ist . Das kann
indessen nichts an der Thatsache ändern , dass der
Actiencours doch nur etwas secundäres ist und im
Grossen Ganzen abhängig bleiben muss von der
Situation und den Verhältnissen der Gesellschaften
selbst . Es kann sich daher die Bewerthung der Actien
an der Börse wohl zeitweise, nie aber auf die Dauer
von den Thatsachen entfernen , und von diesem Gesichts¬
punkt aus trägt eine solche Haussebewegung , die mit
der wahren Lage der Industrie im schneidenden Con-
traste steht , von vornherein den Keim des Ungesunden
in sich. Freilich konnte es nicht fehlen , dass eine so
stürmische Bewegung an der Börse sofort einen mehr
oder weniger grossen Kreis von Mitläufern heranzog
und das Publikum bis zu einem gewissen Grade den
Anregungen der Speculation Folge leistete . Dieser
Erfolg wurde begünstigt durch die im Gange befind¬
liche Subscription auf die neuen inländischen An¬
leihen , deren günstiger Verlauf der optimistischen
Beurtheilung der Börsenlage Vorschub leistete . Der
Erfolg der Subscription ist ein ganz ausserordentlicher,
da Ueberzeichnungen in solchem Umfange kaum jemals
bei einer in- oder ausländischen Anleihe zu constatiren
gewesen sind. Sind doch nicht weniger als 7 Milliarde
Reichsanleihe und ca. 8 Milliarden Preusische Consols
gezeichnet worden . Freilich ist es für den Kundigen
kein Geheimniss , dass diese pompösen Ziffern nur zu
einem verhältnissmässig bescheidenen Theil einem
wirklichen Anlagebegehr entsprechen . Denn es kann
darüber nicht wohl ein Disput aufkommen , dass für
Kapitalien in solchem Umfange Anlage nicht gesucht
wird . Gleichwohl ist aber diese starke Betheiligung
der Speculation an der Zeichnung ein gewisses Symp¬
tom dafür , dass die Unternehmungslust erheblich
gewachsen ist und sich zunächst da hervorwagt , wo
sie ein verhältnissmässig geringes Risico zu erblicken
glaubt . Man darf es also zum mindesten als ein Er¬
gebnis der Subscription bezeichnen , dass eine Wieder¬
kehr des Vertrauens und der geschäftlichen Zuversicht
constatirt worden ist.

Der Subscription kam zu statten , dass die Geld
Büssigkeit einen ganz aussergewöhnlichen Umfang
angenommen hat . Die Reichsbank war schneller als
man erwartet hatte in die Lage gesetzt , ihren Discont-
satz von 4 pCt . auf 3 '/s pCt . zu ermässigen . Für
diese Massnahme war , wie in der Sitzung des Central
ausschusses hervorgehoben wurde , besonders die That¬
sache entscheidend , dass trotz des grossen Bestandes
anReichsschatzscheinen die Anlagen sich um 65 Millionen
hiedriger stellen als im Vorjahr . Ferner kommt in

Betracht , dass der Metallbestand bereits am 1.Januar
etwa 600 Millionen Gold enthielt , d. h. etwa 100 Millionen
mehr als vor Jahresfrist , und dass er in der Zwischen¬
zeit durch Zufluss aus dem Auslande noch weiter
verstärkt wurde. Die steuerfreie Kotenreserve hat die
Höhe von ca. 200 Millionen erreicht und die erheb¬
liche Differenz zwischen der Bankrate und dem
Privatsatz macht schon an und für sich eine Er-
mässigung der ersteren wünschenswerth , damit die
Bank wieder mehr Fühlung mit dem Markt gewinnt.
Die Reichsbank hat daher im laufenden Jahr bereits
im Januar einen Zinsfuss annehmen können , den sie
im Vorjahre erst um Mitte Juni zu erreichen im
Stande war . Dem Beispiel der Reichsbank ist alsbald
die Bank von England gefolgt , die ebenfalls mit ihrer
Rate auf pCt. herabgegangen ist. Auch dieser
Schritt ist lange erwartet worden und liess sich nicht
länger aufschieben , wenn nicht die Bank von England,
die wegen möglicher Ansprüche des Auslandes bisher
gezögert hatte , herabzugehen , nicht die Controle über
den Markt vollständig verlieren wollte . Der Status
der Bank ist ein sehr kräftiger . Auch bei ihr ist
bemerkbar , dass der Baarvorrath stark gewachsen ist,
da er ca. 36 Millionen £  gegen ca. 31 Millionen im
Vorjahr beträgt . Die Totalreserve ist auf 49 '/s pCt.
der Verbindlichkeiten gegen 445/s pCt . der Vorwoche
angewachsen.

Die feste Tendenz des Marktes kam in erster Linie
den Industrie -, vornehmlich den Hütten - Actien  zu
Gute . Namentlich herrschte auch eine grosse Kauflust
für Kassaindustriewerthe , sodass die Course einzelner
sprungweise in die Höhe gingen , während der plötz¬
lichen Nachfrage bei anderen Angebot überhaupt
nicht gegenüber stand . Vom Eisenmarkt lauten die
Nachrichten etwas befriedigender . Allgemein wird
über eine Belebung des Geschäfts berichtet und ein
Anziehen der Preise , insbesondere für Fertigwaaren,
hat eingesetzt , das dem Anschein nach nicht blos
durch den gewöhnlichen Frühjahrsbedarf bedingt ist.
Es ist indessen naturgemäss , dass eine Besserung sich
nur langsam und schrittweise vollziehen kann und
dass gerade im Interesse der Industrie es zu beklagen
wäre , wenn Uebereilung und Speculation die lang¬
same Stetigkeit der Preisentwicklung unterbrechen
und dieselbe in eine überstürzte Bewegung drängen
würden . Es ist indessen zu hoffen, dass die empfind¬
lichen Lehren , welche die Industrie infolge falscher
Preispolitik in der gegenwärtigen Krise empfangen
hat , nicht ohne Früchte bleiben werden und dass sie
von der Besserung der Situation , die jetzt nach der
Räumung der Lager einzusetzen scheint , mit Mässigung
Gebrauch macht . Die Courssteigerung , welche sich
unter dieser günstigen Beurtheilung der Industrie voll
zog, war bei einigen Werthen enorm. So stiegen
beispielsweise Bochumer innerhalb weniger Tage um
ca. 6 pCt ., Laura um 5 pCt . Sehr bedeutend war
wiederum die Courssteigerung bei den Electricitäts-
werthen , unter denen beispielsweise Schuckert um
6—7 pCt . in die Höhe gingen . Solche rapide Cours
Steigerungen Hessen sich auf die Dauer freilich nicht
aufrecht erhalten . Schon die Gewinnrealisationen
sorgten dafür , dass die Tendenz sich abschwächte und
die Course auf ein vernünftigeres Maass zurückgeführt
wurden . Daher hat der 'Wochenschluss allenthalben
nicht unbeträchtliche Abschwächungen gebracht , ohne
dass indessen dadurch die Festigkeit der Tendenz im
Allgemeinen Noth gelitten hätte . Stabiler als die
Hütten -Actien haben sich die Kohlenwert he  ge¬
halten , die zwar an dem Coursaufschwung nicht im
entsprechenden Maasse Theil genommen haben , dafür

aber auch weniger von dem Rückgang getroffen worden
sind. Sehr fest war die Tendenz ferner für Ban k-
Actien, da ganz begreiflicherweise der Erfolg der
Subscription hier in das Gewicht fiel. Daher sind
Deutsche Bank gegen die Vorwoche um etwa l 1/* pCt.,
Disconto-Commandit ca. 1 pCt . gestiegen . Der An-

a gemarkt  hat seine alte Festigkeit bewahrt.
Hervorzuheben sind insbesondere die inländischen An¬
leihen, welche im Zusammenhang mit dem Erfolg der
Subscription und den von anderer Seite im Voran«
bethätigten Verkäufen eine rasch steigende Richtung
einschlugen . Der Cours der 3-procentigen ist daher
über 91 pCt . gestiegen . Weniger fest sprachen sich
die fremden Renten an , unter denen namentlich
Italiener , Spanier und Argentinier einige Courseinbussen
erlitten haben . Dagegen haben sich Mexicaner und
Chinesen gut behauptet.

Kur lin ^e der deutschen Textilindustrie . Jüngst
wurde in einer Reihe von Zeitungen gemeldet, dass es der
deutschen Industrie wieder besser gehe. Wir haben von diesen
Mittheilungen Notiz genommen und müssen nun auch von dem
Dämpfer Kenntniss nehmen, der auf diese Nachricht gesetzt
wird. Es wird nämlich gemeldet, dass zwar eine Besserung
vorhanden ist, dieselbe sei jedoch sehr gering. Auch die Preise
ziehen nur sehr langsam an und sind noch immer verlustbringend.

Hypotliekenpfandbriefe . Der Absatz in Hypo¬
thekenpfandbriefen hat sich in neuerer Zeit wieder wesentlich
gebessert. Das Vertrauen scheint wiederzukehren.

Allgemeine deutsche lileinbahngesellschaft.
Auf den letzten Warnungsartikel , der vor dem Treiben der
Speculanten warnt, sind sowohl die Actien wie die Obligationen
wieder zurückgegangen.

Uie Ueutsrlie Effecten - und Wecliselbauk
in Frankfurt a. M. hielt am Donnerstag eine ausserordentliche
Generalversammlung ab. 20 Actionäro vertraten 12,038 Actien
und 1200 Stimmen. Der Antrag der Verwaltung, das Actien-
kapital mit Rücksicht auf die allgemeine Depression von
30 Millionen auf 24 Millionen Mk. herabzusetzen und zwar
durch Ankauf von Actien, wurde einstimmig per Acclamation
angenommen.

Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft Harm-
Stadt . Auf den 28. Februar wird eine ausserordentliche General¬
versammlung einberufen, in der Beschluss gefasst werden soll
über den Vertrag mit der Stadt Darmstadt wegen Bildung eines
Eisenbahnconsortiums zum Bau und Betrieb von Nebenbahnen,
wegen käuflicher Uoberlassung der Dampfstrassenbabnen Darm¬
stadt-Griesheim etc. an dieses Consortium und wegen Erwerbes
der Coneessionen zum Bau und Betrieb einer Reihe anderer
Schmalspurbahnen. Die Generalversammlung soll ausserdem
die Verwaltung ermächtigen, die für die Durchführung der Be¬
schlüsse nöthigen Geldmittel zu beschaffen.

S ’/s- proc . Hiilner Stadtanleihe . Diese Anleihe
im Betrag von Mk. 18 Millionen wird am 29. d. M. zu 98*/*pCt.
zur Zeichnung aufgelegt.

Bergwerksgesellschaft Hibernia . Der Bnttte-
überschuss im Dezember betrug Mk. 750,181 gegen Mk. 786,915 im
Vormonat und Mk. 907,641 im gleichen Monat des Vorjahrs.

Vom Hnpfermarkt . Die österreichischen Kupfer
haben neuerdings den Grundpreis der Kupferbleche um Kronen 10
pro Metr. ermässigt.

Verhaftung eine » Börsenspecnlanten . In
Prag  wurde der Bankier Edmund Janisclr  unter dem Ver¬
dacht des Betrugs verhaftet. Viele kleinere Leute sind geschädigt.
Die Höhe des Schadens wird auf mehrere hunderttausend Guldan
geschätzt.

Spanische Viuanzen . Zwischen der Bank von Spanien
und dem spanischen Finanzminister ist ein Conflict ausgebrochen.
Die Bank will nicht von ihrer Forderung , 750 Millionen Pesetas
ungedeckte Noten ausgeben zu dürfen, abgehen, der Minister
will nur 500 Millionen bewilligen. Der Gouverneur der Barte
hat seine Entlassung eingereicht.

Kur Bfcw - Vorher Conferenz der amerika¬
nische » Manipfschifffahrtsgesellschaften . Einem
New-Yorker Privattelegramm des „B. T.“ zufolge sind all«
Gerüchte über eine Verschmelzung der Dampferlinien unbe¬
gründet. Geplant sei eine Verständigung aller an dem Verkehl
zwischen England und Amerika betheiligten Linien über ein«
beträchtliche Erhöhung der Frachten . Die deutschen Linien
sind an dem Plane nicht betheiligt, da ihre Frachten jetzt schon
höher sind als die der englischen und amerikanischen Linien.

Versteigerung.
Dienstag , 28 . Januar er., Nachmittags 21/®Uhr

anfangend, versteigere ich in meinem Auctionslokale

4-7 Friedrichstraße 47
uachverzeichnete sehr gute Mobiliar -Gegenstände , als:

1 elegante Schlafzimmer -Einrichtung , hell Nustbaum , best, aus: 2vollst.
Betten, Spiegclschrank, Waschkommode mit Kacheltoilette, 2 Nachttische mit Aus¬
sätzen und Handtuchstünder,

1 Eichen -Estzimmer -Einrichtung , best, aus: Büffet, Ausziehtisch, 6 Stuhle,
Divan, Servier- und Baucrntisch, 2 Hocker, Paneelbrelt, Hausapotheke und
Doppelrahmspiegel, . .

1 Eichen -Herrnzimmer -Einrichtung , best, aus: Schreibtisch mit Austas,
Schreibfauteuil, Bücherschrank, 1 Kneip- und 1 Hans-Sachs-Tisch, Divan,
2 Stühle und Paneelbrett, . . . .

I Wohnzimmer -Einrichtung , best, aus: Berticow, Trümeau-Spiegel, achtcck.
Tisch, Plüschsopha und Chaiselongue,

1 Fremdenzimmer -Einrichtung , weist mit Gold , best, aus: 1 vollst. Bett,
Waschkommode mit Marmor, Nachttisch und einthür. Sckirank,

1 compl . Küchen-Einrichtung , alt Eichen , best, aus: Küchenschrank, Anrichte¬
schrank mit Topf-Etagere, Tisch und 2 Stühle,

ferner: 1 Borplatz -Toilette , Petroleum-Ofen, Smyrna -Tepvich , ferne
Ottoman -Plüschdecke, Nähmaschine, 1 Anzahl Oelgemälde und sonst.
Bilder, Bestecke, als: Messer, Löffel und Gabeln, mehrere neue Pelzcapes
und Morgenkleider , Spachtel -Gardinen , Masken - Garderobe,
qold. Herren -Uhr mit gold . Kette , ll Chocoladeu - Automat,
ca. 5000 Cigarren bess. Marken , 400 Flaschen Rhein - und
Südweine n. dergl . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. , ^
Die Mobilien sind therls wenig und therls noch urcht gebraucht

und können vor Beginn der Auction besichtigt werden.Willi . Helfrich , Auktionator it. Taxator.

Tnm -tresellschaft.
Sonntag, den2. Februar,

Abends 8 Ubr , in den Sälen der
Casino -Gesellschaft:

Grotzer
Masken -Ball.

Wir laden hierzu unsere verehr!. Mitglieder zu recht zahl¬
reichem Besuche ein. Einzuführende Gäste wolle man bis Dienstag,
den 28. Januar, bei den Vorstandsmitgliedern anmelden. Masken¬
sterne können von Mittwoch, den 29. Januar, ab bei Herrn
Ludw . Becker , Papierhandlung, Große Burgstraße 11,
gegen Vorzeigung der Mitglieds- oder Gastkarle in Empfang
genommen werden. F 448

Der Vorstand.

Gelegenheit,
ln der VUSTOK ’schen Frauenschule , Taiinusatr . 18 ( Ecke « aalgasie ) , haben

die hier weilenden Barnen
Unterricht zu nehmen in: Malen (Blumen, Landschaft. Stillleben etc.), Brandmalerei*
SKeirhnen . Schnitzen , I.edcrscbnitt . Kunststickerei , dem neuen Tiefbrand und
allen Liebhaberkünsten. Vorzügliche Lehrkräfte. Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin Frl Julie Victor , oder den Direktor Jforiz Victor . In den Schaufenstern
rä ^ äTisäi “ " "srst * *" i

ISurrah ! se kimmt , *e kiimnt . Iinrrah ! Samstag ' vor
Fastnacht is se da ! » ie « rosse Wiesbadener Jubiläums -,
Briihbrunn <■-. UafTeeinielil -. Warme Brädcher - nn
lireppel - Zeitung ! SO . Jahrgang SO . 12—16 Seiten gross
Format stark.
1 Zn haben in der Expedition und bei den fliegenden Colonnen der
Kreppelzeitungs-Schnellläuft-r ! Fester Preis für Jedermännig ist pro Nummer
20 Pfennig! Wer aan will, der laaf , laaf, laaf, sonst iss alles mit Kump un
Stump verrothe un verkauft! 871

Gegen Einsendung von 25 Pfg. in Briefm. erfolgt Franko-Zusendung
nach allen Weltgegenden durch die Redaktion und Expedition Wilhelm¬
strasse 50 , Wiesbaden . J . Chr . Glücklich.
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Bekanntmachung.
Aus unserem Aruien-ArbeitshauZ, Mainzer

Landstraße6, liefern wir von jetzt ab frei
ins Haus:

Kiefern-Anzündeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Centner

2.20 Mk.
Gemischtes Anzündeholz,

geschnittenu. gespalten, per Centner1.80 Mk.
Bestellungen werden im Rathhause,Zimmer

Ro. 13, Vormittags zwischen9 und 1 Uhr
und Nachmittags zwischen3 und 6 Uhr,
eutgegengenommen. 1?292

Wiesbaden , den 26. Januar 1902.
_ Der Magistrat.
Pür je 121  Mk. sind je 2000  EV§k,
'asch erreichbar. Prospecte kostenfrei. P197
Ungar . Börsen -Journal . Budapest.

Orden , F134
Adel etc. H . Waiden , Prince’s Square 41,
Kennington Park , London S. E . Rückporto.

Möbelstoffe:
Moquette , Plüsch, Damast,
Rips, Crepe, Fantasie , Seide
etc. empfehlen in nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswahl bei billigen Preisen

«f. «fc F . Siith,
Wienbaden , 16940

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse3.

Ausnahme-
Preise.

Mein diesjährigerRSvMllgs-Serftotif
dauert vom 20 . Januar bis 18. Februar

und sind während derselben nachstehend bedeutend
ermäßigte Preise gültig.
Kleiderschräuke, 1-thür. . . . Mk. 17.- .

do. 2-tbür. . . . „ 30 .—.
Spiegelschränke , Nußb. . . . „ 78 .—.
Bücherschränke, „ . . . „ 43 .—.
«leg . reichgeschnitzte Büffets „ 140.- .
Berticows mit hohen Aufsätzen. „ 30.- .
Schreibtische . „ 30 .—.
4-sch« bl . Nußb .-Kommoden . „ 24 .—.
Wascheousolen n. -Kommoden ,» 18.—.
Ausziehtische . . 28 .—.
«leg . Flurtoiletten . . . . „ 28 .—.
KüchenschrSnke . „ 26 .- .
«in, «lue Sophas . „ 35 .—.
Ottomanen . „ 35 .—.
«leg . Salongarnituren in

Plüsch , Sopha u. 4 Sessel 190.- .

Setten eigener AchrliWg.
Eomplete Zimmereinrichtungen » Tische,

Stühle , Spiegel , Luxusmöbel re. in reicher
Auswahl.

W * Dieser Verkauf zu redueirten
Preisen verfolgt den Zweck mein Lager z«
räumen , um den vo» mir beschäftigten
Tapezirern und Landschreiueru auch
während der stillen Geschäftszeit vollauf
Beschäftigung zu verschaffen und bürgt
der mehr als 30-jährige Bestand meines
Geschäftes für die Güte meiner Fabrikate.

Sämmtliche Preise sind nur während
dieses Verkaufs gültig . 937

reell. Marx Nachf.,
8 . Kirchgasse 8.

Reelle Gelegenheil.
Große, leistungsfähige, auswärtige(süd¬

deutsche)
Möbelfabrik

liefert frachtfrei an zablunasfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
eomplete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche od. vierteljährl. Ratenzahlungen
ohne Ausschlag des wirklich reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waaren.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unterC. E . »SS
an den Tagbl.-Verlag erbeten. E81

Meine Masken -Verleih-
Anstalt befindet sich dieses
Jahr in meiner Wohnung
Grabcnstraße 2, Ecke der
Marktstr. Elcg. Herren- und
Damen-Maskcn-Costüme,sowie
Dominos in größter Auswahl
billig zu verleihenu. zu verk.
Hochachtungsvoll Heinricli
Hrademann . 846

Geldschränke!
verschiedener Größe

stet» aus Lager Friedrichstraße 13. 1203

(Grosser Posten

8ch ulzmarke.

zurückgesetzter Möbel-Cretonne,
englische Mousseline, Vitragenu. s.w.

empfiehlt zu billigen Preisen 1302

Karl Perrot , Elsässer Zeugladen, Kl. Burgstrasse I.

Heute grosser Fisch - Verkauf

Wellritzstr.
33 .

Telephon
2234

Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.
Frisch vom Fang ' empfehle:

Feinsten Schellfisch , Cabliau , Seehecht , Tafelländer , Fluss¬
hecht , Steinbatt , (Turbots ) , Rothzungen , ( Limandes , Halbsoles ),
Seezungen , (achte Soles ) , rothfl . Salm , Schollen , Merlans,

Barsch , Backfische ohne Gräten etc.

Alles in nnrla Qualitäten stetsz.billigsten Tagespreis!
NB. Auf dem Markte leiden die Fische ebenso wenig

durch liUft als in einer Thorfahrt oder im Hofe ! 987

(Bwg244)
F132

Daish-Verkailf
befindet sich jetzt

Frankfurt a. M .,
Bleidenstr . 24.

ffMan verlange ausdrücklich']v nur

Pneumatic
beste und billigste

Bereifung für Fahrräder/ F80

Dampffdjlcifcrei uni)
Messerschmieiie

von

Philipp Krämer
Wiesbaden»

Werkstätte: Webergaffe 3, Hof rechts,
Wohnung: Marktstratze 12,

empfiehlt sich int Schleifen und Rcvariren
aller Schneidewerkzenge , Kraut - n . Gnrkcn-
hodeln , Fleischhackmaschinen und Kaffee¬
mühlen , sowie alle im Haushalt, Metzgereien,
Wirthschasten und Hotels vorkommcnden in mein
Fach einschlagende Artikel bei schnellstern.billigster
Bedienung.

Den ganzen Tag wird geschliffen.

Schuir an zeit!

ßriiiste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Speoialität

A.  f . etscliert , Faulbrunnenstrasse IO.
_Reparaturen . 898
Billig: Größte Billig:

Mnskcn-Leili-Anstnlt.
Empfehle Damen - und

Hcrren -Masken -Coftüme , sowie
Dominos in jeder Preislage z»
verleihen und zu verkaufen. 385

Achtungsvoll
Frau Uhlmann,

Eckladen Bahnhof- u. Luisenstraße.

Badhaus
„Zum goldenen Kreuz“,

IO Spiegel "asse IO.
Thermalbäder ""WZ

eigener Quelle. 16650
Grosse, neu eingerichtete Bndelialle.

(beheiztes Aiifentlialtsziinmer.

O
Reichste Auswahl!

Knallbonbons
mit Mützen und scherzhaften

Ueberraschungen . 15376

C. Schellenberg,
(■oldgasse 4l.

a
8ie nrfssF .iv

lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
lesen. Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. ä 1686g)) F131
R . Osclimann . lionstanz . M. 16.

piöttentöütunp- und
WinfeclMS-AnM.

Verfahren gesetzlich geschützt.
Radicale Vernichtung von Motten, Wanzen,

Holzwürmern und anderen Inseclen nebst deren
Brut ans allen erdenklichen Gegenständen.

Dcsinfection aller Gebraiichsgeaenstände»nd
Räume nach Krankheits- und Todesfällen. 12084
Keine Beschädigung. Garantie . Billigste Preise.

Heinrieit Spe rling . Moritzstraße 44.
Krankheiten

werden von Ratten
und Mäusen ins
Haus geschleppt,
sicher hilft

Hauptniederlage:
Apoth. Otto Siehcrt . am Schloss.

Ferner Apoth. C . Portzelil , Rheinstrasse 55
„ Willi . Scliild . Friedrichstrasse 16

und Michelsberg 23. 12815

Abfallholz
pro Centner1.20 Mk.,

Anzündcholz
pro Centner2.20 Mk.,

Kohlen in Fuhren oder Säcken
liefert frei ins Haus 16658

W . CJatI Wwe .,
Bürcau und Lade»: Bahnhofstratze 4.

Telephon No. 84.

Die Kohlen-Handlung
von PMlipp Wichel . Dotzheimerstr. 13, liefert
alle Sorten Kable» zu Consnmpreisen, Kpf.WPf.

Kohlen-Consnm-Geschäft

rrW.IUurmannjr.rr
nur 19 Wellritzstraße 19.

Telefon 548 ( Bernstein ) .
Preis per 20 Centner in loser Fuhr«

Prima prima Waare
Nußkohl. lu . IIM .26.—

„ III .. 24.50
gew. melirtc 24.50

Marke „ Consum"
Nußkohl. I n. II M.24.—

„ III „ 22.50
gew. melirte „ 22.50

netto Kaffe!
Obige Koblensorten sind von tttt £ «rst»

elassige» Zechen des Ruhrreviers.
Anthracit , deutsch, bclg., engl.

Braunkohle » - Salon - Brikets äußerst billig.
Coks, Rnzündcholz, Lohknchen re. 17639

Gut bürgerl. Mittagstisch a 70 Pf. Dotz-
heinierstranc 10, 1. 1260
Apfelwein, Spcicrling, p. FI. ohne Gl. —.85 Mk.
Birnwein. „ „ „ „ —.40 „
Iohamiisbeerweiil, roth, ff. Dessertwein1.— „Sohannisbeerwein,weiß,„ „ 1.25„tachclbecrwein „ , 1.— ,
Erdbeermcin, köstliches Aroma . . . 1.25 „
Apfelw.-Chamvagner Vi Fl. 1.20,Fl. —.70 „
Johaiinisbecr-SLaumwein

Vi Fl. 1.40, Fl. - .80
Erdb.-Schaumwein*/i „ 1.60, V« „ —.90 „

Unsere Obst- und Beerenweine sind sämmtlich
naturrein n. eignen sich vorzüglich zn Bowlen-
und Glühwein . 638

Gebr . Hattemer , Obstwein -Kelterei,
_ syricdricbstraße 47. _

Warum nehmen Sie
nicht gegen den quälenden Huste» ^
Tietze's echte Salbei-Husten-Bon- «
bans? Sind sie Ihnen zu schlicht, --
zu billig oder ist Ihnen der Name <£
nicht fremdklingend genug? Pro- Z
biren Sie es doch einmal. Sie ^
werden nichts anderes mehr gegen^
alle Erkältnnaen des Halse»nehmen. ^

Beutel 5 25 und 50 Pf. bei “
Fritz -Bernfitein . Drogerie.
II r. C. ( ratz , Drogerie.
.TOoelms, Drogerie.
A.  to üHer , Kronen-Apothckc.
Otto Siehert , Drogerie.
I.ouis Schild . Drogerie._

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, sowie
bei allen catarrhalischen Erscheinungen sind die
ärztlich empfohlenen Succo-Bonbons von gross¬
artigem Erfolge und nur dadurch das bevorzugteste
Hustenmittel auch bei Kindern. Bestandteile:
Ammoniaksalz 6, Kandis 69, Lakritzen 20,
Fenchel 5. In Säckchen ä 35 Pf. u. 60 Pf. Allein
äoht bei I>r . C . Fratz , Langgasse 29. 15742

Honig
nur an? Haideblüthen, hochfeinste Tafelsorte, liefert
garantirt naturrein d. 10 Pfd. fr. n. Nach», für
7 Mark. Nichtgefallende« nehme kostenlos zurück.
Sander ’fdtc Bienenzüchterci in Werlte 18,
Prov. Hannover._ (Bwg.279) F133

Butter zum Auskochen.
J . Rathgeber,

Meneasse 14 . 76

Wieder diUigcr
g. Nchn. ‘/i Faß b. 480 neue *W

pqr zarte weißst . Salzher . wirkt. ' W
Fetther . , beste größte M. 9 M. ca. 223
ä 41/*! Hering - Großfischerei - Exp.
F . Ilegener , Swinemünde 341 ». F77

Eingemachte Wcitzerüben , ttappciikraul,
Salz- und abgebrühte Bohnen, Sauerkraut Psd.
7 Pf., gute gelbe Kartoffeln 18 Pf., Magnum
bonum 20 Pf . per Kumpf, Salz Pfd . 10 Ps .,
Petroleumv- Liter 16 Pf., sowie sämmtl. Spezerei-
waaren billigst und gut bei 533

_Fritz Weck , Frankenstraße 4.

Vorzügliche Speisekartosseln
(Bruce), werihvollc englische Züchtung, p. 100 Pfd.
frei Hans Mk. 2.50, rothe Egerter, gelbfleischige
icbr haltbare Sorte, per 100 Pfd. frei Hans
Mk. 3.—, von Hoi Dreis bei Eltville besorg»

A.  Mfoliath , Michelsbera14. 87
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Große Waaren-Bersteigemng.
Nächsten Mittwoch, den 29 ., und Donnerstag,

ven 39. Jan ., BormittagsS'/-n.NachmittagsS'/s Uhr anfangend.
versteigere ich wegen Aufgabe des Ladens

36 Langgasse 36
(vis -a -vis der Bärcnstratze)

die noch vorhandenen Waarenbestände:
Tricotagen, Unterzeuge, Normalhemden, -Hosen und -Jacken in allen Qualitäten,
wollene Kopf- und Taillentücher. Schürzen, Röcke, weiße und bunte Frauen-
Hosen-, -Hemden und -Jacken, Tischtücher, Handtücher, Servietten, Wischtücher,
weiße und bunte Betttücher,

1999 Corsetts
in allen Weiten, Stoffe zu Waschkleidern, -Röcken und Schürzen und noch
viele andere Maaren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg Jäger,
Auctionator « ♦ TaxatorHelenenstrahe 4.
Moritzstratze1», 8*SSb

verk. Näb. 1 St ., von l ' /r—2'/- Uhr. loliJ
MMHHO ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

KerstchttW.
Heute Dienstag, 28. Jan .,

Nachmittags 21/* Uhr
rnfangeud, versteigere ich, aus einem diesigen Hotel
herrührend, u. A. mehr nachverzeichnete Gegen¬
stände im Saale „Zu den 3 Kronen " ,

23 Kirchgasse 23:
8 vollst., gut erhaltene Betten, Kinderbett
mit Roßhaarmatratze, Nußb.-Schreibbürean,
Nußbaum-Verticow, Kameltasche»-Divan,
Schreibtisch, 2 Kommoden, Sopha mit Rips¬
bezug, ovale und viereckige Tische, Consol-
schränkchen, Kleiderschränke, Spiegel, Bilder,
Notenständer, Deckbetten und Kissen, Aus¬
zugtisch,Rokrstühle,Pfeilerspiegel,Stellleiter,
Nipptische, Handtuchhalter, einzelne Bettstelle,
Damen- und Herrenkleider, Petrolcnmherde,
Clovier , Ladeutheke, Kasseuschrank,
Küchenschrank, Küchentisch, eine große Parthie
Hotelporzellan, als : tiefe und stäche Teller,
Vlatten Küchen- und Kochgeschirr und noch
viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
(ireorg ; Jäger,

Auctionator und Taxator,
Helenenstratze 4.

Trauer.
Große Auswahl in fert.

Trauer - Hute« zu soliden
Preisen. 1297

D . KoUUe,
MeUritzstratze 20.

«Möbel , Betten , Spiegel u . Polster-
sVl waaren aller Art , als : complete

Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer-Einrichtungen,
eiuz. Betten, Waschtoiletten, Nachttische, Kleider-,
Bücher-, Spiegel- und Küchenschränkc, Büffet« m
Nntzb. und Eichen, Herren- und Damenschreibtische,
Garnituren und einzelne Sophas in Plüsch und
Kameltaschen, Verticow, Kommoden, Consol- und
Gallerieschränke, Spiegel in allen Größen, Oel-
gemälde, Stahl - u. Kupferstichbilder ic. Verkaufe
wegen Ersparnitz der Ladenmiethe billiger
wie jede Concurrenz.

Seibel . Bleichstratze 24,

Täglich frische Trinkeier abzug
Bierstadter Höhe 18.

ImmoliiUrn
Immobilie « in « erbaute » .

Jmmobilien -An - und Verkauf
vermittelt

Wohnungsnachweis-Büreau lion & Co.
Schillerplatz 1.

Billa Kapellenftr. 87
zu verk., neu erbaut, allen Ansprüchen der Neu¬
zeit entspr., direkt am Walde, mit prachtv. AuSs.,
Ziergarten, 9 Zimmer, 3 Maus., reicht. Zubehör,
sof. zu beziehen. Näh. Kapellenstraße 85. 1027

Neues Etagenbaus mit 3-Zimmer-Wohnungen,
Mittelbau u. gr. Werkstätte für 120,000 Mt.
zu verk. Jährliche Mietbe 7250 Mk. Anzahl,
mindestens 8000 Mk. Offerten u. **• 1 S8«
an den Tagbl.-Verlag. 1159

IM - Zwei herrschaftliche Villen,
Humboldtstraße21, Ecke Beethovcnstraße, u.
Bet ovenstraße 7 , neu erbaut, herrliche
Aussicht, bestehend au« 10 Zimmern, Bad,
4 Mansarden, Hellen Souterrainräumen , mit
allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, sind
sofort zu verkaufen. Näb. beim 17133

Besitzer1*1». HasselbacI »,
Schicrsteinerstraße 7.

Kurhaus5 Minuten vom
entfernt liegendo

1/i | In mit 10 Zimmern und vielen
Villa  Nebenräumen , in einem etwa
40 Ruthen grossen Garten nebst

1 C + ollimn für 2 Pferde et0->weKen
T OldlllHIU 'Wegzugs zu verkaufen.Z Preis 110,000 Mk. 717
♦ J . Meier , Agentur, Taunusstr . 2S.
♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Etagen -Vitta , aufs Eleganteste ausgestattet,

in erster Kurtage mit großem Ueberschuß
preiswertst zu verkaufen . Offerten unter
o . n 8 » » an de» Tagbl .-Verl . 10781

Villa Dambachthal 43 , mit 12- 15 Zimmer
feiner Ausstattung, nahe dem Walde, 102 Rnthev
Garten, für eine oder zwei Familien einger.^z»
verk. oder zn verm Näb. daielbü Port . 16780

„Billa Hilda"
Bierstadter Höhe 2
mit schönem Garten, herrlicher Aussicht, mit
7Zimmern, 1 Erkerzimmer, Kammer, Balkon
und Veranda, schön und nabe gelegen,
8 Minuten von der elektr. Bahn, 6 Min.
vom Kurpark, unter günstigen Bedinanngen
für 30,000 Mk. fest zu verkaufen. Näheres
Ha » Hartmann . Bauunternehmer,
Dambachthal 43. 16950

Landhaus Bietoriastr. 4»,
9 Zimmer, zum Alleinbewohncn, mit Central-
heiznng und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näheres Lessingstraße 10. 887

Wegen Sterbefall zu verkaufen ist die allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtete
Billa Kreidelstras;e 4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichtigung jeder Zeit gestattet. 16780

Billa Parkstraße 42,
ani Lawn-Tennisplatz gelegen, ist zu verkaufen
Näb. Baubüreau Tannnsstraße 49. 16782

I Kl . Billa im vorderen Dambachthal
zu verkaufen oder zu verm. Offerten unter
» . !Nl. SOI au den Tagbl.-Verlag. 1268

Reue Billa.
Die mit allen modernen Begnemlichkeiteu ans.

gestattete, neu erbaute Villa Moritzstraße 76,
enth. 6 herrsch. Zimmer, 1 gr. Zimmer in der
Frontipitze, 3 Mansarden, Bad u. s. w., ist zu
verkaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
ans Stein und Eisen erbaut u. hat eine, einen,
feinen Privalhause entsprechende innere Ein¬
richtung. Sie würde siä> beionders für eine
vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigenes Heim zu haben wünscht,
eignen, Näh. Baubüreau Emserstraßc2. 885

Eine kleine, gut gebaute Villa ist zu verkaufen.
Näheres beim Eigeiilhümer 16932

14. Intra , Taunnsstraße 51/53.

Herrschaftliche Billa
Uhlandstratze 1«

zu verkaufen, neu erbaut, gelegen in vornehmster
gesunder ruhiger Lage, mir 9 gr. Zimmer»,
2 Vorhallen, 4 Mansarde», 2 Treppenhäusern,
schönen Hellen Souterrain -Räumen und allem
Zubehör, mit modernstem Comfort. Näb. 881

Vrit « Hüller . Hellmundstraße 35, P.

Billa
Gustav -Freytagstraße 11 (neu erbaut),
hochelegant und mit allen. Comfort auf das
Zweckmäßigste ausgestattet, zu verkaufen.
Näh. beim Besitzer 883

Architect Fritz Arens,
Albrechtstraßc6, 1.

Ein neue» mit all. Comf. ausgest. Hans in sehr
guter Lage, worin eine vorzügl. Pension betrieben
wird, ist mit und ohne Inventar zu verk. d.
3. & C . PlrnK -nicI », Hellmundstr. 53. 751

Ein neue« EckhauS , f. Bäckerei eingerichtet, m.
allem Comf. ausgest., m. groß. Ueberschuß f.
140.000 Mk. zu verk. d. .1. & C . Virmeuicli.
Hellmundstraße 53. 752

Eine herrsch. Villa m. groß. Garte», Nähe der
Sonnenbergerstr., ist f. 120,000 Mk. zu verk. d.
J . & C . Sflrmenicli , Hellmundstr 53. 753

Emserstr. eine Villa m. schönem Vor- und
Hintergnrt., für 64,000 Mk. zu verk. d. 754

I . A,  C . Firmenirh . Hellmundstr. 53.
Zwei Villen , wovon d. große 15, d. kl. 8 Wobn-

ränme in. Zubehör hat, in ruhiger Lage, in der
Nähe de« Waldes u. Haltestelled. electr. Bahn,
m. ca. 80 Rth. Garten m. d. edel. Obstb., für
95.000 Mk. zu verkaufen durch 755

I . & C . Firmenicli , Hellmundstr. 53.
Ei» neues, m. allem Comf. ausgest. Eckhaus, für

Metzgerei eingerichtet, f. 150,OO0 Mk. zu verk. d.
з . & C. Firmenirli . Hellmundstr. 53. 756

Ein sehr schöne« neues m. all. Comf. ausg. Haus
m. 2 und 3-Zimmer-Wohnungen f. 78.000 Mk.,
sowie versch. rentabl. gr. Häuser m. Werkst.- u.
Lagerräumen zu verk. d. 3 . * C . Firiiienieli,
Hellmundstraße 53. 757

Ein schöner cingezäuuter Garten , gute Lage, in.
d. versch. Obstsorten. Hochstämme, Pyramiden
и. Spalierobst, sowie versch. Sorten Beeren¬
sträucher angelegt, auch als Spekulations-Obiect
zu gebrauchen, preiswerth zu verk. d. 758

3 . & C . Firmenicli . Hellmundstr. 53.
Ein Alker (Baumstück) im Wellritzth., direct am

festen Wege gelegen, ist preiswertl, zu verk. d.
3. & C . Firmenicli , Hellmundstr. 53. 759

Ein kl. Landhaus zum Alleinbew., mit schönem
Garten, Wegzug« halber zu verk. d. 1004
dl . &  C . Firmenirli . Hellmundstr . 53.

Ein neues, sehr rentables schönes Haus mit
2x3 -Zim.-Wohu., Bad. Balk. u. s. w. ist für
den festen Preis v. 84,000 Mk. zu verk. durch
3. & C . Firmenirli . Hellmiindstr. 53, 1005

Ein neues 4 -Etagenhaus , je 4 Zimnier und
Bad, Balkon und Zubehör in der Etage, auch
eine schöne Werkstätle für Tapezirer, Maler rc.,
ist schwerer Krankheit wegen für
69,000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 5- bis
6000 Mk. oder mehr. Das Haus liegt im
Westendviertel, Taxe ist 75,000 Mk. Nur Selbst-
käufcr erhalten Antwort. Off. u. 1 . F . 13*
an den Tagbl.-Verlag. 1285

Herrschaftliche Billen
Fritz-Reulerstr. 2 u. 4 zu verk. Näh. das. 902

Billa
Leffingstraße 9.

in modernster Ausführung » zu ver¬
kaufen . Näh . bei Wiederspalin.
Schlichterstraße 10. 903

äÜeuMgSoattî niMdalMMiHfamtUenöei'baUiiilIr
halber zu verk. Näh. im Tagbl.-Verl. 904
für Pirtije.—<Müjere GMenz.

Schön. Anwes. in kl. Ort am Rhein,
vorzügl . Lage , mit Gartenwirthsch., gr.
Saalbau , Kegelbahn rc., dazu grotze Kel¬
lereien für 300 St . Wein, gr. Garten m,t
Obstplant. (fste. prämiirte Sorten) u. aus-
gcd. Beerenkveingesch .» sehr preisw. zu
verk. Anz. 15- 20,000 Mk. 764o . Engel , Adolfstraße 3.

Hans mit Bäckerei , altrenommirtes Geschäft,
in bester Lage, Umstände halber billig zu verk.
M. « in/ .. Mauergasse 12, 2 St . r. 1272

schönes Haus in guter Lage, mit großem
W Raum (57 Ruthen), für größeres Geschält

oeeignet, sehr preiswerth zu verkaufen. Näheres
Dotzheimerstraße 20, Part.

Kleiner. Hans
I I (Adolfsalleei zu vertausch, gegen
I > gutes besseres Rentenhaus u. kann
■ I Baarzahlung ii, belieb. Höhe ge-

» I leistet werden. Otto Kugel,
I | Jmmob.-Kesch., Adolfstr. 3. 767

Landhaus
(Höhenlage, Sonnenseite) mit sehr großem Garten,

ca. 113 Ruthen (2 große Bauplätze), ganz nahe
am Ccntrum der Stadt , Erbtheilung halber zu
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verlag. 884

Wcinbergstratze « für eine Familie,
elegant, 8 Zimmer, Heizungu. f. w.,

zu verk. od. zu verm. Näb. Nerostr. 40, P . 1085

neue

II

n Eck-Geschäftshaus,Süd¬stadt» rentabel, soll geg. kleinere
Besitzung m. Garte » , in der Um¬
gebung vertauscht werden. Otto
Engel , Adolfstraße8. 947

Kleines Haus fSlgi
Werkstätte und großem Laden, ist für den festen
Preis von 50,000 Mk.» bei 8 - 10,000 Mk.
Anzahl., anderem Unteriiehmen halber sofort zu
verkaufen. Näh.

A . 14. Hörner , Friedrichstraße 36,
k>e,unde schöne Lage, zw

UlJHlIVf hieru. Sonnenberg, nabe
der Straßenbahn , 7 Wohnräume, Küche, Wasch¬
kücheu. großer mit Obst und Wein bepflanzter
Garten preiswerth zu verkaufen. Näheres
Dotzheimerstraße 20.

Ruhbcrgstr . 15, nahe
der Wilhelminenstr .»

neu erbaute Villa , 10 Zimmer, 5 Mans.,
Küche, event. 2 Küchen, und alle modernen
Einrichtungen enthaltend, mit schöner Aus¬
sicht auf den Neroberg und Nerothal, ge¬
sündeste Laae, zn verkaufen, event. zu ver-
miethen. Nah. Westendstr. 8, Part . 901

1213
r.

II

Günstige Capitalanlage.
Hochherrschaftl. neues Haus , mit alle«

Comfort der Neuzeit ausgestattet » 4- » .
8-Zimmerwohnungen in der Etage , Wy
Hinterh .» kein Laden, mit Mtt  8100 « « .
Mietheinnahme , ist bei 8—8000 9W.
Anzahlung sofort vom Erbauerzuvew
kaufen . Gefl . Off. unter B . E . IO * a»
den Tagbl .-Verlag.

Villa in schöner gesunder Lage. Nahe des Kuv-
gartens u. Königl. Theaters, z. Alleinbewohne«,
eignet sich auch f. Pension, steht zum Verkauf.
Näh. bei « Blume , Herderstr. 19,1 . 11W

Eine schöne Villa zum Alleinbew . , «ventl.
auch für zwei Familien auSreichd. , i«
bester u . bequemster, annehmlichster Lage
des Rerothales , m . hübsch, «arten da»
bei, Familienverh . h. preisw . u . unter
HkÄi.VM 'R .Ä " '

Geschäftshaus^
im Mittelpunkt der Stadt , für Schlosser, Schrnner.

sowie jedes andere Geschäft geeignet (3000 Mk.
Ueberschuß), billig zu verkaufen.

M . Hinz , Manergasse 12, 2 St . r.

Schöne Billa,
Mainzerstratze, der Neuzeit ent¬
sprechend, 10 Zimmer u. reicht . Zu¬
behör, weg. Abreise preiswurd.
zu verk. Näh. durchd. Alleinbcauftr.
Otto Engel , Adolfstr . 3. 946

Eine schöne tu Villa z. Alleinbew .. in
guter feiner gesunder staubfreier Lage»
neu , mit 8 prachtv. Wohn - u . ausreichd.
Revenr . » Gas u . elektr. Licht, Central¬
heizung . herrl . Ausblick re. » anö l - H^ d
vom Erb. sehr preisw . für 88,000 Mk.
zu verk. — Haltest , d. Stratzenb . « rcht
weit . - Gef . Off. n . V . d.
Tagbl .-Verl . ^ 1256Billa mit Stallung

in vornehmer Lageu. mit allem Comfort der Neuzeit
ausgestattet zu verk. Näh. beiC » r » Simson.
Bärenstratze 3. . ,186

Etagenhaus gatSÄ
zu verk. Gute Lage. Näb. Dotzheimerstr. 20, P.

Geschäftshaus, r®Ä"
reut., beste Lage, für den Preis von 83,000 Mk.
zn verkaufen,' auch gegen kleine» Landhaus zu
vertauschen. Agenten und Vermittler verbeten.
Off. unter 14 . L4S  an den Tagbl.-Verlag.
Zwei schöne Billen

z. Preise von 80.000 n. 120,000 Mk zu verkaufen.
Off erbeten». W . G . B5Sa . d. Tagbl.-Verl.

Zwei Pensions -Bille « , nächst Kurhaus, 16 u.
9 stimmer, reicht. Nebenräumc, Balkon«, Garten»
zu verk. 3. »ollliopn 1. Dambachthal 5.

A  bei Sonnenberg sofort zu verkaufen
oder zu vermiethen. Nähere» bei

3. «lens , Blumenstraße 6, 3. Stock. 16783
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Das Bad Jolianniskrg*

Kleine Fremdcnpension , 12 Zimmer, camptet
mövlirt , ist sammtd. Villengrundstück, welches
sehr nahe d. Wilhclmstr. gelegen ist, per 1. April
käuflich abzugeben. 12—15,00OMk. erforderlich.
Nur ernstliche Selbstkäufer erhalten Antwort.
Off. unt. lll. « 8 » a. d. Tagbl.-Verl. 1077

H Billain schöner Lage , mit Pension
einger., zu verk. Anz. 16—20,000 Mk.
O . Hngel , Adolfstr . 3. 766

Haus , solid gut gebaut, mit Hofraum, Scheune.
Stall , großem Blcichplatz an fließendem Wasser,
für Wäscherei und Fuhrwerk und jedes Geschäft
geeignet, billig zu verkaufen. 1271

M. Eiinz , Manergasse 12, 2 St . r.

II Pr» er. Gonöta
spec. gceigu .» schön, reut. Haus,
nabe Adolfsattee , preisw . zu verk.
Otto Kugel , Adolfstr. 3. 948

im Eheingau mit nahezu 6 Morg. Terrain,. . .. , i tv i _ 1 rtnlvonHa

r
1111ibiioiugc *«. u .» - - * ” .- o - J ■ ♦
hauptsächlich Park , und einem Gebäude +
mit etwa 70 Zimmern, ist für 8o,000 Mk. ♦
zu verkaufen. Besondere Gelegenheit für ♦

♦ ein Stift, pensi°nat- Anstaltz
oder dergl. ^ 78 ♦

♦ J. Meier, Agentur, Taunusstr . - » . J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * * *
In der Nähe von Wiesbaden ist ein

Fabrikanwesen,
bestehend aus einem Fabrikgebäude (24 Meter
lang) nebst2-stöckigem Wohnhaus u. f. w..,Ber-
änderiing halber zu verkaufen. Gefl. Offerte»
unter A . 14. 400 hauptpostlag. Wiesbaden.

Bauplätze
im südlichen Stadttheil , arrondirt in verschiedener

Grösse, meist ohne Hinterbau, zu verkauten.
Näh. Schiersteinerstrasse 8. 1270

Zwei Billen -Bauplätze
an der Auqustastraße. je ca. 60 Ruthen groß,
billig zu verk. Näh. Frankfurterstr. 20. 116c»

Schönster Eck-Bauplatz am Kaiser-Friedrich-
Ring in. Baugenehmigung zu verk. Näheres
Baubüreau Frankiurtersftaße 20. 246

Zwei gr. Bauplätze f. Villenviertelz>> verk.
oder auf gutes Object zu vertauschen. Offerten
unter »4 . J . 7SB an den Taabl.-Verlag. r>4

S?ecMons- (Sau*)AmWck
in guter Lage preisw . zu verk. Gest. Off.

u . ii . I .. an d. Tagbl .-Verl . 915

Obstgarten, N» S "?-'
verkaufen. Offerten unter II . II . A. 48 ? an
den Tagbl.-Verlag. . m . 963

76 Ruth. Baumstückz. vk. Näh, i.Tagbl.-Verl. 262

Imursvilie « r« kaufe « gesucht.
Ein rentabl . gut geb. modernes Haus vor

Sonnenberg , worin sich event . ein gangb.
Verkaufsgefchäft betreiben lätzt, z. kauf,
gef. Gefl . Offert, u . M. SM an den
Tagbl .-Verl . 1065

Hirns im Siiööierlel,
5 bis 7 Zimmer in der Etage, zu kaufen gesucht.

Offerten Büreau liion & Cie ., Schillcrplatz 1.
Zu kaufen gesucht

schönes rentabl. Etagenhaus , gebe
gute 2. Hhpothek de Mk. 24,000
und Mk . 20 —30,000 in Baar da¬
zu als Anzahl. Offerten an 765

m m Otto Ent ; ei , Adolfstraße3. m m
Ein rentabl . Haus Taunusstratze , Elisa»

bethenstratze, Rerostratze, Webergaffe,
Wilhelmstratze od. deren Nähe , worin
sich mövlirt vermiethen u . im Parterr«
ein Verkaufsgeschäft betreiben lätzt, zn
kaufen gef. Gefl. Off. U. » . » S4«
an de» Tagbl .-Vert.
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Von Samstag, den 25. Januar, Ms Samstag, den1. Feknar:
Verkauf der im Jahre 1901 angesammelten

von Betttücher - und Hemden - Ijeinen , Handtüchern , Tisch¬
tüchern etc., sowie von zurückgesetzter H âsche ZU ausserordentlich

billigen Preisen.

J . M . BAUM,
Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse.

1166

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen zur Aufnahme in die städtische höhere Mädchenschule nimmt

ver Unterzeichnete in seinem Dienstzimmer in der neuen Schule am Schloßplatz von
Dienstag , den 28 . Januar , bis Samstag , den 1. Februar , täglich von
12—1 Uhr und 3—5 Uhr, entgegen. Dabei sind Geburts- und Impfscheine der
angemeldeten Kinder vorzulegen. F292

Schulrath Weldert.

Elektrische Kuren,
„unübertroffen “ , „ unerreicht “ , wirksamer als alle Wasserkuren, elektr. Lichtbäder
Sauerstoflbehandlg. und Massage. (La. -oUNg.) r 1AI

J . Cr. Brockmann,

Israelitische Cultuzsteuer.
Einzahlungstcrminfür die letzte Rate pro 1901/1902:

2« .—30 . Januar 1902 , Vormittags 81/*—11 Uhr.
Zahlungen durch Postanweisung wolle man das Bestellgeld beifügen. 1?320

Israelitische Cnltuskasse.

Dienstag , den 28 . Jannar 1902 , Abends 7 -/s Uhr , im grossen
Casinosaal , Friedrichstrasse22, F473

zum Vortheile des hiesigen Vereins der Kinderhorte
Musikalischer Abend

veranstaltet von Frau JHllPlSl AVllhelWJ
anter gütiger Mitwirkung der Herren : Königl . Kapellmeister Prof . Franz
Jüann städt (Clavier) und König]. Concertmeister und Kammervirtuosen

Oscar Brückner (Cello).
Programm : Sonate A-dur, f. Clavier u. Cello (Beethoven); An die

Leyer , Am Grabe Anselmos, An die Musik , Letzte Hoffnung , Frühlingsglaube
(Schubert ) ; Fantasie F-moll, Nocturno E -dur (Chopin) ; Ung . Rhapsodie No. 11
(Liszt) ; Die Nonne (v. Fielitz ) ; Ein Schwan (Grieg ) ; Die beiden Alten (Bungert ) ;
Mein Trost (H. Hutter ); Abendlied (Scholz) ; Kol Nidrei (Bruch) ; Der Kuss,
Neue Liebe , neues Leben (Beethoven).

Eintrittskarten : I. nummerirter Platz 5 Mk., II. nummerirter Platz
3 Mk., unnummerirter Sitz 2 Mk., sind vorher in der Hof -Musikalienhandlung von
Heinrich Wolff , Wilhelmstrasse 30, und Abends an der Kasse zu haben.

Zchllhinacher-Iimimg.
Dienstag , den 28 . d. M ., Abends 8 2̂ Uhr , im „Deutschen Hof ",

Goldgasse (Billardsaal ) : Betrag des Herrn Fachlehrers Bnndt
ans Frankfurt a. M . über:

Verbesserte Leisten.
Indem für jeden Schuhmacher die Leistenfrage eine wichtige ist

und Herr Bnndt auf diesem Gebiet sehr viel Anerkennung gefunden
hat , ersuchen wir die geehrten Mitglieder um zahlreiche Betheiligung.

Der Vorstand . F 438
Im Anftr . : Phil . Müller.

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Wilhelmstrassc9, gegenüber Lniscnstrasse.

Ansführnngen an den B5rsen Berlin , Frankfurt,
Xew -York , London.

16426

von Leinen, Handtüchern , Satin,
Baumwolldamast etc.

Znrüekgeseüte Damenhemden,
Beinkleider, Nachthemden.

Adolf Stein,
fanggasse 48 . 1181

<jnk
Hoflieferant I . M. der Königin

der Niederlande,
S. M. des Königs non Preussen
u. anderer europäischer Höfe.

Gegrfindet Amsterdam Irn Jahre 1670. -

ff. Liqueure: Anisette, Guragao, Cherry-Brandyu. s. w.
Käuflich in allen besseren Delicatess- und Weinhandlungen.

Münchner Hofbräuhaushier
per Flasche (Patentverschluss ) 25 Pf . frei Haus.

Alleiniger Ausschank : 442

Hotel „Grüner Wald 44

86IL
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